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der Wahlreform dritte Leſung. 


Deer erſte Tag der dritten Leſung hat die end⸗ 
giltige Entſcheidung über das Schickſal der Wahl⸗ 
reformvorlage noch nicht gebracht. Im Gegenſatz 
zu den Tagen der zweiten Leſung zeigte das Haus 
geſtern ein ruhigeres, der Spannung entbehrendes 


Bild, was wohl dem Amſtande zuzuſchreiben iſt, 


daß man durch das Ergebnis der zweiten Leſung 
ſich über die Kräfteverteilung im Klaren war und 
eine abermalige Ablehnung erwartete. Graf 
Schwerin ⸗Löwitz if, wie man erfuhr, an 
einer ſchmerzhaften, aber ungefährlichen Ohren⸗ 
entzündung erkrankt und konnte deshalb an 
der Sitzung nicht teilnehmen. Infolgedeſſen prä⸗ 
ſtdierte fein erſter Stellvertreter, Abg. Dr. 
Porſch. Er gab aber die Leitung der Geſchäfte 
vorläufig alsbald ab, da er als erſter Redner die 
allgemeine Beſprechung eröffnete. Das 
Haus erklärte ſich nämlich mit ſeinem Vorſchlage 
einverſtanden, daß zunächſt eine allgemeine Be⸗ 
ſprechung über alle drei Geſetzentwürfe erfolge, 
daß ſich daran die Einzelberatung über Artikel 1 
und 2 des Verfaſſungsgeſetzes anſchließe, daß 
hierauf das Geſetz über die Erſte Kammer beraten 
werde, weiterhin der Artikel 3 des Verfaſſungs⸗ 
geſetzes, ſowie die übrigen Artikel, und daß dann 
schließlich eine Geſamtabſtimmung über 
alle drei Geſetze in einer Abſtimmung er⸗ 
folge. 


Die verſchiedenſten Fraktionen wiederholten 
ihre in zweiter Leſung eingebrachten Anträge. So 
forderte der Fortſchritt Sicherungen für 
die Geheimhaltung der Wahl, während 
das Zentrum auf ſeinen bereits bekannten Si⸗ 
ſcherungsanträgen beſtand, aber inſofern eine 
Ausnahme machte, als es den einen Antrag, der 
die Zweidrittelmehrheit bei Wahlkreisänderun⸗ 
gen verlangt, fallen gelaſſen hat. Das Haupt⸗ 
üntereſſe beanſpruche naturgemäß der national⸗ 
liberale Vermittlungsantrag Loh⸗ 
mann, der eine, gegebenenfalls zwei, Zuſatz⸗ 
Kimmen gewähren will. Ausführlich begründete 
der Antragſteller ‚die Vorzüge dieſes Vermitt⸗ 
Kungsantrages unter Betonung der Tatſache, daß 
55 nicht im Widerſpruch zu den Wahlerlaſſen des 
Kaiſers ſtände, und erklärte, daß im Falle einer 
Auflöſung eine Mehrheit für das gleiche Wahl⸗ 
recht in das Haus einziehen würde. Der Abg. 
von Heydebrand ſprach ſich gegen dieſen Ver⸗ 
mittlungsantragz aus, worauf der ee Loh⸗ 
mann ſeinen Ausführungen hinzufügte, daß die 
nationalliberale Mehrheit nur für das von ihr 
vorgeſchlagene Zweiſtimmenrecht eintreten werde, 

egen das Pluralwahlrecht in der Faſſung der 
zweiten Leſung ebenſo wie das gleiche Wahlrecht 
ablehnen werde, ſodaß, da hiernach eine Mehrheit 
für das konservative Pluralwahlrecht aller Wahr⸗ 
ſcheinlichteit nach nicht mehr vorhanden, der § 3 
der Vorlage in jeder Form abgelehnt und an 
ſeine Stelle ein Vacuum treten werde. Nach den 


Erklärungen des Abg. Heydebrand hat ſich G 


Rechte nicht auf den Boden dieſes Vermitt⸗ 
kungsantrages ſtellen können, ſodaß damit, wenn 
nicht noch im letzten Augenblick eine Anderung 
eintritt, das Kompromiß als gefallen 
zu betrachten fein dürfte. Die Regierung kam 
durch den Wahlrechtsminiſter Dr. Friedberg 
zu Wort, indem fie durch dieſen erklären ließ, daß 

e zwar einem Entgegenkommen bereit ſei, aber 
A im Rahmen ihrer Vorlage. Da der Antrag 
hmann gegen dieſe Vorausſetzung verſtoße, jei 
15 nicht vereinbar mit den Grund: 
De des Geſetzentwurfs. Er benutze 
eſe Gelegenheit nochmals, zu betonen, daß mit 
einer etwaigen abermaligen Ablehnung der Re⸗ 
glerungsvorlage das eigentliche Drama erſt fol⸗ 
gen würde. Darauf wurden die Sicherungs⸗ 


‚ enträge des Zentrums abgelehnt. Es 


Sten dagegen die Rechte, Fortſchrittler und 
5 zialdemokraten. Davon wird nun im Weſent⸗ 
ichen der Ausgang der dritten Leſung abhängen, 


‘© möglicherweiſe heute, vielleicht auch erſt 


morgen, beendigt ſein wird. Wie das Ergebnis 


Der Weltkrieg 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 14. Mai. (W.⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 14. Mai. 
55 Weſtlicher Kriegsſchauplatz: a 
An den Schlachtfronten ließ die in den frühen Morgenſtunden geſteigerte 
Feuertätigkeit im Laufe des Vormittags nach. Am Abend lebte ſie wieder vielfach 
auf. Mach heftiger Feuerwirkung nördlich vom La Baſſée⸗Kanal verſuchten die 
Engländer am Abend ſtarke Teilangriffe gegen unſere Stellungen nördlich und 
ſüdlich von Givenchy. Sie wurden verluſtreich zurückgeſchlagen. — Die Erkundungs⸗ 


tätigkeit blieb rege. 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 


Der Erſte General-Quartiermeifter: Ludendorff. 


der Abſtimmung lauten wird, läßt ſich eintweilen liſchen und franzöſiſchen Kräften an, jedoch ohne 


nicht überſehen. Mit Rückſicht auf die abgelehnten 
Sicherungsanträge des Zentrums darf aber im⸗ 
merhin geſagt werden, daß die Gegner des 
gleichen Wahlrechts verbeſſerte Ausſichten zu ha⸗ 
ben ſcheinen, da ſich ihre Gegnerſchaft auch da⸗ 
durch rechtfertigen würde, wenn es gelänge, das 
Zentrum in ſtärkerem Maße daran zu beteiligen, 
als es in der zweiten Leſung der Fall war. 
(Inzwiſchen iſt, wie aus den „Letzten Nachrich⸗ 
zen“ erſichtlich, die Regierungsvorlage mit 
236 gegen 185 Stimmen abgelehnt worden.) 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. Ya 
W. T.⸗B. meldet amtlich: - 
Beerlin, 13. Mai, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


i Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
12. Mai nachmittags lautet: Ziemlich lebhaftes 
Feuer in der Gegend von Mailly. Ein erneuter 
deutſcher Angriff auf die neuen franzöſiſchen Stell⸗ 
ungen nordweſtlich von Orvillers und Sorel ſchei⸗ 
terte vollſtändig. Das franzöſiſche Feuer fügte den 
Deutſchen ernſte Verluſte zu, die Gefangene in den 
Händen der Franzoſen zurückließen. Der Artillerie⸗ 
kampf war lebhaft am rechten Afer der Maas, im 
Abſchnitte des Courisres⸗Waldes und bei Les 
CEhambrettes. Die Nacht war ſonſt überall ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 12. Mai abends: Der 
Tag war gekennzeichnet durch ziemlich lebhaften 
Artilleriekampf in der Gegend ſüdlich der Avre. 
Keine Infankerietätigkeit. Nichts zu melden von 
der übrigen Front. 


Englischer Bericht. 


Der eau Heeresbericht vom 12. Mai vor⸗ 
mittags lautet: In einer erfolgreichen örtlichen 
Unternehmung, die geſtern Abend durchgeführt 
wurde, verbeſſerten franzöſiſche Truppen ihre Stell⸗ 
ungen nördlich des Orkes Kemmel und machten 
über 100 Gefangene. Ein feindlicher Streiftrupp 
wurde geſtern gesch in der Nähe des Ppern⸗Comines⸗ 
Kanals zurückgeſchlagen. Wir machten dabei einige 
efangene. In nächtlichen Patrouillenzuſammen⸗ 
ſtößen bei Meteren wurden mehrere Gefangene und 
ein Maſchinengewehr von uns ene Die 
feindliche Artillerie war in der vergangenen Nacht 
und heute am frühen Morgen im Ancre⸗Abſchnitt, 
ſüdlich von Albert, gegen unſere vorderen Stellun⸗ 
15 öſtlich von Loos und ſüdlich von Voormezeele 
ätig. \ 2 5 

Engliſcher Bericht vom 12. Mai abends: Mit 
Ausnahme von Artillerietätigkeit auf beiden Seiten 
iſt nichts zu melden. 

Engliſcher Vericht vom 13. Mai: Die feindliche 
Artillerie war während der Nacht im Somme-Tal 
und im Abſchnitt von Albert, ſowie zwiſchen Locon 
und dem Walde von Nieppe tätig. 


Um den Kemmel. 


In der vergangenen Woche verſuchte der Feind 
in der ee durch fortgeſetzte Angriffe, 
das verlorene Gelände wieder zu gewinnen un 
ich am Kemmel ſelbſt heranzuarbeiten. Trotz des 
ungeheuren Aufwandes von Artillerie⸗Munition 
vor jedem Gegenangriff und trotz rückſichtsloſen Ein⸗ 


ab es imm ; 5 inen - ne 
er ers morgens, werde von Beppino (Garibaldi) befehligt. 


Zweck nerfeh t. 
nachdem gegen die Front Voormezeele ſüdlich von 
Kemmel die heftigſte Artillerievorbereitung geſpielt 
hatte, griff der Feind abermals mit ſtarken eng⸗ 


1 


ſeine Angriffe auf die ganze erwähnte Linie auszu⸗ 
dehnen. Der Angriff erfolgte dann gegen das von 
uns am 8. 5. gewonnene Höhengelände, insbeſon⸗ 
dere gegen die Ferme Vrouvedyk. Nach erbitterten 
Kämpfen, die den ganzen Tag und einen großen 
Teil der Nacht über andauerten, blieb die Stellung 
in deutſcher Hand. Nach heftigen Kämpfen waren 
die durch unſer Feuer dezimierten Sturmtruppen 
des Feindes gezwungen, ſich an den Hängen des 
Pita dene unmittelbar öſtlich des Vyver⸗Baches 
eſtzulegen und einige Poſtierungen an die Höhe 4 

heranzuſchieben. Durch einen flankierenden Gegen⸗ 
ſtoß von der Straße Vierſtraat—Hallebaſt wurde 

ſie noch weiter Fun während in der Ge⸗ 
gend Vrouvedyk Ferme ein großer Teil der am 
weiteſten vorgetragenen Schützenneſter durch unſere 
zielbewußt vorgehenden Säuberungstrupps aus⸗ 
gehoben wurde. Die Kämpfe um einige franzöſiſche 
Neſter ſind noch nicht abgeſchloſſen. ile einer 


aa ee e waren längere Zeit abge⸗ 


ſchnitten hinter der feindlichen Front geblieben, 
hatten ſich dort auf das zäheſte gewehrt und dem 
Gegner ſchwere Verluſte beigebracht. Durch das 


Zurückdrängen des Feindes fanden fie endlich wieder 


Anſchluß an die Ihrigen. Die Verbindung war 
ſchon vorher durch einen tief herabſtoßenden deut⸗ 
ſchen Infanterieflieger aufgenommen worden. Die 
befreiten tapferen Schützen berichteten, daß die 
feindliche Infanterie dauernd unter dem ſchweren 
euer der deutſchen Artillerie gelegen und verblutet 
abe. Am 12. 5. gegen Tagesanbruch ſteigerte ſich 
das feindliche Feuer abermals zu ſolcher Heftigkeit, 
daß unſere Truppen einen neuen Angriff erwar⸗ 
teten. Dieſer blieb jedoch unter der Gegenwirkung 
unſeres Artilleriefeuers aus. Zahlreiche Engländer 
und Franzoſen der verſchiedenſten Truppenteile 
wurden im Laufe der Nacht gefangen zurückgeführt. 
Sie waren beim Vorgehen zum Gefecht, ſowie durch 
das Einſchieben von Verſtärkungen völlig durch⸗ 
einander geraten und kämpften ohne gegenſeitige 
Anterſtützung. Nachträglich ſchoben ſie einander 
wieder, wie gewöhnlich, die Schuld an ihrer Ge⸗ 
fangennahme und am Mißlingen des keen zu. 
Die Erregung der Gefangenen über dieſen Punkt 
ging ſoweit, daß ſie in Gegenwart der deutſchen 
Soldaten einander beſchimpften und ſogar hand⸗ 
greiflich zu werden drohten. Sie wurden daher in 
getrennten Kolonnen abtransportiert. Über⸗ 
einſtimmung herrſchte bei ihnen darüber, daß die 
blutigen Verluſte ſowohl der Engländer wie der 
Franzoſen auch am geſtrigen Tage und in der Nacht 
vom geſtrigen zum heutigen wieder eine furchtbare 
Höhe erreicht haben. 


Die Erfolge der deutſchen Luftſtreitkräfte im April. 


Im Monat April verloren unſere Gegner durch 
unſere Kampfmittel im ganzen 271 Flugzeuge und 
15 Feſſelballons. Wir büßten durch feindliche Ein⸗ 
wirkungen 123 Flugzeuge, von denen 87 jenſeits 
unſerer Linie verblieben, und 14 Feſſelballons ein. 
Von den feindlichen Flugzeugen wurden 223 im 
Luftkampf, 42 durch Abwehrgeſchütze und 6 durch 
Gewehrfeuer abgeſchoſſen; 122 feindliche Flugzeuge 


blieben in unſerem Beſitz. Außerdem wurden 20 


feindliche Flugzeuge jenſeits unſerer Linien ſchwer 


beſchädigt zur Landung gezwungen, und zwar 3 Geſamtbeute über Erwarten Ru 
ark. 


durch unſere Flieger, 12 durch unſere Flieger⸗ 
abwehrgeſchütze. 5 


Das Neugaribaldiner Korps in Paris. 


Die Lyoner Blätter melden die Anweſenheit 
des Neugaribaldiner Korps in Paris. Das Korps 


beſteht aus italieniſchen regulären Truppen und 
Das 
beſondere Abzeichen iſt ein rotſeidenes Taſchentuch, 
daß in der linken Bruſttaſche getragen wird. 

! a 1 * 


I von Cattaro mit 


dung beigefügt iſt. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 13. Mai meldet vom j 
italieniſchen Kriegsihanplake: 


An der italieniſchen Gebirgsfront iſt die Rampf- 


tätigkeit andauernd rege. 8 
Der Chef des Generalſtabes. 


Engliſcher Luſtangriſf auf Cattaro. 


Aus dem bſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Am 11. Mai nachmittags haben 
ſechs engliſche Flugzeuge den N im Golf 

omben angegriffen, ohne Ver⸗ 
luſte oder Sachſchaden zu verurſachen. Eines der 
Flugzeuge iſt abgeſtürzt; ſeine Inſaſſen wurden un⸗ 
perletzt gefangen. | 


Zum Generaloberſt ernannt. 


Der öſterreichiſche Kriegsminiſter General der 
Infanterie von Stöger⸗Steiger iſt zum General 
oberjt ernannt worden. 1 


* * 
“\ 


Die Kämpfe im Olten. 

Drei ruſſiſche Großfürſten in deutſcher Hand. 

Wie uns ein Privat⸗Telegramm meldet, find aut 
einem Landgut in der ſüdlichen Krim die Kaiſerin⸗ 
witwe Maria Feodoromna, der Hroßfürſt Nikolau⸗ 
Nikolajewitſch, ſowie die Großfürſten Peter Nikola⸗ 
jewitſch und Alexander Michailowitſch, deren An⸗ 
weſenheit in der Krim bereits gemeldet wurde, in 
unſere Gewalt gefallen. Sie lebten dort ſeit Aus⸗ 
bruch der ruſſiſchen Revolution in der Verbannung 
unter Bewachung einer Abteilung von 25 Matroſen, 
völlig abgeſchnitten von der Außenwelt. Die neuen 
Machthaber in Rußland dürften froh darüber feim, 
auf dieſe Weiſe der Verantwortung für Leben und 
Sicherheit dieſer hervorragenden Mitglieder des 
ehemaligen ruſſiſchen Kaiſerhauſes überhoben zu 
ſein. In welcher Weiſe die deutſche Regierung mit 
dieſen erleſenen Gefangenen verfahren wird, ſteht 
vorläufig noch dahin. Beſondere Genugtuung wird 
es jedenfalls in Deutſchland hervorrufen, daß auch 
der ehemalige Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Ar⸗ 
meen, der Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch, jetzt 
in unſerer Hand iſt. Er war bis zum Ausbruch des 
Krieges die Seele der deutſchfeindlichen Strömungen 
am Zarenhof und in der hohen ruſſiſchen Geſellſchaft 
und hat es als Inhaber der höchſten militäriſchen 
Gewalt während des Feldzuges an Kundgebungen 


des Haſſes gegen uns nicht fehlen laſſen. Trotzdem 


darf er ſich im deutſchen Machtbereich vor Unge⸗ 
rechtigkeiten in höherem Grade ſicher fühlen als in 
ſeiner bisherigen Gefangenſchaft. Jedenfalls hat 
uns der deutſche Feldzug in der Krim mit feiner 
Perſon eine Beute eingebracht, deren wir uns mit 
vollem Recht von Herzen freuen können. 6 : 

Einmarſch in Lappland, ° 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Stockholm: Der 
Einmarſch finniſcher Truppen in Ruſſiſch⸗Lappland, 
das an die norwegiſche Finnmark grenzt, und die 
Beſetzung des lappländiſchen Gebiets Borisgleb hat 
in Norwegen Aufregung hervorgerufen. Der nor⸗ 
wegiſche Kriegsminiſter erklärte im Storting, eine 
norwegiſche Militär⸗Abteilung werde nach der 
Grenzſtation Kirlenes abgehen. 

Lappland, zu Norwegen, Schweden, Finnland 
und Rußland gehörig, meiſt unwirtliches Moränen⸗ 
gebiet und zum Bottniſchen Meerbuſen und Eis⸗ 
meer ien enz wird von Lappen und zirka 19 000 
Koloniſten bewohnt und hat reiche Erzlager, Vieh⸗ 
zucht und Fiſcherei. / va 10 


Die finniſche Geſumtbeute. 


7 5 


1d 5 ors iſt Die fi N 
Nach Meldungen aus Helſingf 525 ie 


n Helfingfors 
evgr. 


0 5 20 1 
vom Balfan⸗Arſegsſchauplatz. 


Eine Unterredung mit General Jekoff. 


Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldete 
Generaliſſimus Jekoff hat in einer Unterredung 
folgende Erklärungen abge eben: Die Lage an un⸗ 
jexer Sübfront ii ſehr qufriedenlielend, In Malen 


läuft ſich auf 6 Milliarden 
und Wiborg ſteht eine Hungersnot 
* 


*. 


Augenblick, wo ſich Griechenland mik uns tm Kriege ; 
gal der Befindet und mo Die ganze ene Armee 
an den Kämpfen gegen unjere Truppen teilnimmt, 


verſuchen gewiſſe Politiker und 
Blätter vergeblich zu beweiſen, 


und in das des früheren Königs Konſtantin, von 
dem Wunſche beſeelt, aus dieſer dualiſtiſchen Politik 
Vorteil zu ziehen. Wir kennen die Kriegsliſten der 
iechiſchen Treuloſigkeit, und wir können offen 
gen, daß die griechiſchen Ränke niemand täuſchen 
oder verwirren werden. ſchon ſagenhafte bul⸗ 
gariſche Soldat Kisibt feſt auf ſeinem Poſten, und 
wir wiſſen alle, weſſen er fähig iſt. Was er aus⸗ 
geführt hat, iſt über jedes Lob erhaben und bildet 
die ſichere Gewähr, daß die bulgariſche Erde in 
ihrem Schoß alle ihre Kinder aufnehmen wird, die 
in einer mehr oder minder weiten Vergangenheit 
unter fremdem 352 ſeufzten. Der Beſuch, den uns 
Kaiſer Karl dieſer Tage machen wird, iſt eine leb⸗ 
hafte Kundgebung der Bande der Freundſchaft, und 
das Bündnis, das den Herrſcher Sſterreich⸗Ungarns 
mit dem König der Bulgaren verknüpft, wird die 
gegenleitige Liebe der beiden verbündeten Völker 
ekräftigen. Ich kann nur im Namen des im Felde 
ſtehenden Heeres der großen Freude Ausdruck geben, 
die unſere Truppen von den Führern bis zum ein⸗ 
fachen Soldaten herab über dieſe beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit empfinden werden, die man unſerer 
Armee erweiſt. Gleichzeitig wird dies unſere 
Beet ſchlagend widerlegen, die mit beträchtlichen 
Hilfsmitteln die Saat des Mißtrauens, der Un⸗ 
ſtimmigkeiten und der Mißverſtändniſſe zwiſchen 
uns auszuſtreuen verſuchten. Als begeiſterter An⸗ 
ganger der Freundſchaft und Treue für unſere Ver⸗ 
ündeten, die mächtige und würdige Meiſter find, 
hoffe ich, daß die allgemeine Sache der Verbün⸗ 
en gewinnen wird, und daß wir den Tag ſehen 
werden, an dem unſere nationalen Ideen zur großen 
allgemeinen Freude aller unſerer ſeit ſo langer Zeit 
in Not befindlichen Völker verwirklicht werden. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
12. Mai lautet: Paläſtinafront: Beiderſeitige ge⸗ 
ringe Gefechtstätigkeit. Eine auf dem öſtlichen 
Jordan⸗Ufer vorfühlende feindliche Eskadron wurde 
von uns vertrieben. Sonſt nichts von Belang. 


ö 5 . 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unferer in Flandern ſtationierten Unter: 
ſeeboote unter dem Kommando des Oberleutnants 
zur See Lohs hat neuerdings während einer 
Hundertſtündigen Unternehmung im öftlichen Teil 
des Armelkanals bei ſtärkerer feindlicher Gegen⸗ 
wirkung ſieben bewaffnete Dampfer mit zufammen 
\ 22500 BrutioRegifterionnen 
verſenkt, darunter zwei wertvolle, mit mehreren 
Geſchützen bewaffnete 5000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
große Schiffe. Die Dampfer waren mit einer Aus⸗ 
nahme tiefbelaben, und zwar, wie aus dem Ort 
der Verſenkungen mit Sicherheit geſchloſſen werden 
kann, vorwiegend mit Kriegsmaterial für den Feind,. 
Die Unternehmung des bewährten Komman⸗ 
danten ſtellt eine hervorragende Leiſtung dar. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere Schiſſsverluſte. 


Der norwegiſche D „Dur“ (1349 Tonnen 
rde ei 
75 Ben 19 1 . ir webiſche 


f 
8 „Raparina” wurde an der Küſte von 
Scarborough 8 a ſank nicht, 
wurde aber von Beſatzung verlaſſen und ſpäter 
im gb eingeihleppt, Man nimmt an, 
daß die Beſatzung gerettet iſt. 


Engliſche Lügen. 

Ein Privat⸗Telegramm meldet aus Berlin: 
Der engliſche Kreuzer „Vindictive“ war nicht mit 
Zement geladen und iſt auch nicht von den Eng⸗ 
ländern geſprengt, ſondern durch unſere Schüſſe zum 
Sinken gebracht worden. 


U.⸗Boottkrieg und feindliche Volkswirtſchaft. 


Von Pe iger Stelle wird uns geſchrieben: 
In ausländiſchen Blättern, ft Br im In⸗ 
2 ſich unter Hinweis auf die reiche Beute 
an Lebensmitteln und . die unſeren 


Truppen ihrer letzten 


e 
b die Fo unſerer erſee ihrung ſelbſt⸗ 

verſtändlich in erſter Linie nicht he au 
t in der Etappe bemerkbar en 


ma 
matgebi 


weiter landeinwärts im 52 der feind⸗ 
lichen Länder. Hinter der Front jtapelt jede Heeres⸗ 

ng Vorräte auf, um fie im rfsfalle 
ra ae and zu verfügten die Italiener 
am Iſonzo über vo „bis der deutſche 
Vor maxſch 5 in un nd brachte; und fo würde 
auch ein feindlicher S im ſten auf volle 
deutſche Proviantämter wenn dieſer Sieg 


eben 2 
bliebe. Wie aber das Inſelreich unter dem 


kriege leidet, dar unterrichtet uns Churchill 
Be einmal in einer am 25. April im . 
b tenen Rede mit fo orten: „In Dies 
ſem Jahre hätten 30 v. 9. mehr Granaten und die 
dazu gehörenden Gef angefertigt werden 
Können, menn nur genügend Schiffsraum vorhanden 
geweſen wäre. 


politiſche Cagesſchau. 


Der. Hauptansſchuß des Reichstages 
fette geſtern die Beratung der Steuervorlagen 


Nachmittag ſoll nur noch eine ganz kurze Sitzung 


‚Rettfinben, 


7 Der . Petroleumfriede.· 

Das zwiſchen Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn 
inerſeits und Rumänien andererſeits abge⸗ 
ſchloſſene Petroleumabkommen wird jetzt 


im Wortlaut veröffentlicht. Ihre Hauptbeſtim⸗ 


mungen, die Schaffung der Slländerei⸗Rohgeſell⸗ 
ſchaft m. b. H. und einer Handelsmonopolgeſell⸗ 
ſchaft haben wir ſchon mitgeteilt. Dieſe letztere 
Geſellſchaft, der die Ausübung der vom rumäni⸗ 
ſchen Staate zu begründenden Handelsmonopols 
für Erdöl zuſteht, wird als Aktiengeſellſchaft in 
Rumänien errichtet mit Hauptſitz in Bukareſt. 
Das Stammkapital der Geſellſchaft wird zum 
größeren Teil aus Stammanteilen mit einfachem 
Stimmrecht beſtehen, zum kleineren Teil aus Vor⸗ 
zugsanteilen mit fünfzigfachem Stimmrecht. Die 
Gewinnbeteiligung der Vorzugsanteile ſoll ledig⸗ 
lich in einer Vorzugsdividende von 6 Prozent be⸗ 
ſtehen, die ſich in den folgenden Jahren eniſpre⸗ 
chend erhöht, wenn in einem Jahr der geſamte 
Neingewinn den zur Ausſchüttung dieſer Vorzugs⸗ 
dividende erforderlichen Betrag nicht erreicht 
ſollte. Der übrige zur Ausſchüttung gelangende 
Reingewinn wird auf die Stammanteile gleich⸗ 
mäßig verteilt. Den Geſamtbetrag der auszu⸗ 
gebenden Vorzugsanteile beftimmt die Deutſche 
Regierung: er darf 10 Prozent des Geſamtkapitals 
nicht überſteigen. Die Verfügung über. die Vor⸗ 
zugsanteile ſteht ausſchließlich Deutſchland und 
Sſterreich⸗Angarn nach Maßgabe der zwiſchen den 
Regierungen dieſer beiden Staaten zu treffenden 
Einigung zu. Die Stammanteile werden bis zu 
Y% des Geſamtbetrages der rumäniſchen Regie- 
rung zum Bezuge angeboten mit der Berechti⸗ 
gung, ſie nach ihrem Belieben auch an private 
Intereſſenten zu verteilen. 5 

8 Hollands Lebensmittelverſorgung. 

Die Amſterdamer Blätter veröffentlichen eine 
Anterredung, die der Vorſitzer des Miniſterrats 
Cort von der Linden am 8. Mai mit einer 
Abordnung von Arbeiterorganiſationen über die 
Lebensmittelverſorgung Hollands hatte. Der Mi⸗ 
niſter erklärte in dieſer Anterredung u. a., er 
könne über die Anfuhr von Getreide aus dem 
Auslande noch keine definitiven Mitteilungen 
machen. Es werden wahrſcheinlich in nächſter 
Zeit 10 000 Tonnen Getreide oder Mehl aus 
Amerika verſchifft werden und aus holländiſchen 
Häfen drei Schiffe nach Amerika auslaufen. Aber 
ein freies Geleit für dieſe Schiffe würde mit der 
deutſchen Regierung verhandelt. Ob noch mehr 
eingeführt werden wird, hänge in erſter Linie 
davon ab, ob es der holländiſchen Regierung ge 
lingen werde, in den Vereinigten Staaten wei⸗ 
teres Getreide oder Mehlvorräte anzukaufen. Die 
früher ewfgelauften Vorräte ſeien von der ame⸗ 
rilaniſchen Regierung belannklich beſchlagnahmt 
worden. 


Waffen fürs feindliche Ausland. 

Der frühere britiſche Botſchafter in Washington 
Bryce ſchreibt im Daily Chronicle, das Memo⸗ 
randum Lichnowskys ſei das wichtigſte Dokument, 
das ſeit Ausbruch des Krieges bekannt geworden 
ſei. Es ſei keine Verteidigung Englands, fondern 
eine kritiſche Beleuchtung der Politik, durch die 
Deutſchland ſich an Sſterreich⸗Angarn gebunden 
habe, und es ſei gegen den Wunſch des Verfaſſers 
veröffentlicht worden. Bei Ausbruch des Krieges 
ſei verſucht worden, den Anſchein zu erwecken, 
daß der Krieg Deutſchland durch England auf⸗ 
gezwungen worden ſei. König 
nichts Böſes im Schilde geführt, als er ſeine Vor⸗ 
liebe für die Franzoſen zeigts, und auch ſeine 
Miniſter hätten nichts Böſes beabſichtigt, als fie 
Schritte unternahmen, um die Differenzen aus 
der Welt zu ſchaffen, die das Verhältnis zwiſchen 
Frankreich und England trübten und als ſie zu 
einer freundſchaftlichen Verſtändigung mit Ruß⸗ 
land gelangten. Dieſes alles ſei im Intereſſe des 
europäiſchen Friedens geſchehen. Das Memoran⸗ 
dum ſei ein Zeugnis für den friedlichen Geiſt des 
britiſchen Volkes, der britiſchen Regierung und 
Edward Greys im beſonderen. Wenn man in 
England die Geſinnung der deutſchen Regierung 
gekannt hätte, würden. die britiſchen Miniſter 
ſicher gezögert haben ſoweit zu gehen. Als der 
Krieg ſchon ausgebrochen war, habe England 
nichts mehr zu tun gewünſcht, als Deutſchland da⸗ 
von abzuhalten, Belgien zu zerſtören und Frank⸗ 
reich tödlich zu verwunden. 

Die Ausführungen der von Haldane inſpirier⸗ 
ten Replik über die engliſche Kriegsvorbereitung 


te in The Vindication of Crent Britain, der Inhalt 


des engliſchen Buches Truth and the War und die 
Anſichten Bernhard Shaws über den Sprung des 
britiſchen Löwen ſcheinen Lord Bryce in gleicher 
Weiſe unbekannt zu ſein. Der von England ſo in⸗ 
nig angeſtrebte Frieden war eben Pax Britan⸗ 
nica gegen und mit Ausſchluß Deutſchlands. 


Rußlamd und die Ukraine. N 
Die ukrainiſche Regierung ift mit der 
ruſſiſchen Regierung dahin übereingefommen, 
daß die Friedensver handlungen zwi⸗ 


Der Reichstag gem wn wıe Fern. 
Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, gedenkt der 
gemille griechiſche Reichstag ſchon am heutigen Dienstag ſich zu ver 

5 Griechenland tagen und in die Ferien zu gehen. Am Dienstag 
in zwei Lager geteilt iſt, in dasjenige Venizelos 


Eduard habe f 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Mai 1918. 
— Die Abndblätter melden den Tod des 
früheren langjährigen fortſchrittlichen Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordneten Albert Hänel in Kiel. 
Zwickau, 13. Mai. Bei der heutigen Reichs⸗ 
tagserfagwahl im Zwickauer Wahlkreis wurden 
nach dem bisher vorliegenden Ergebnis abge⸗ 
geben: für Klug (nationale Arbeiterpartei) 6096 


Stimmen, Meier (Sozialdemokrat) 12 435 Stim⸗ Th 


men, Heckert (unabh. Sozialdemokrat) 5036 Stim⸗ 
men, Braun (mittlere Stände) 102 Stimmen. 
Die Wahl Meiers dürfte ohne Stichwahl geſichert 
ſein, da nur noch einige kleine Orte fehlen. Der 
Wahlkreis war bis jetzt bekanntlich im Beſitz der 
unabhängigen Sozialdemokraten. 


provinzialnachrichten. 


Graudenz, 12. Mai. (Großfeuer.) In der 
Förſterei Weißenſee bei Crone a. Br. iſt die der 
Firma Heede in Charlottenburg gehörige Schneide⸗ 
mühle abgebrannt. Der Schaden beträgt über 
250000 Mark; vermutlich liegt Brandſtiftung vor. 

r Graudenz, 13. Mai. (Schwere nächtliche Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle) ſind wiederum in der Amgebung 
verübt worden. In der letzten Nacht erbrachen 
Diebe den Geflügelſtall des Beſitzers Tiahrt in 
Klein Lubin und entwendeten 4 wertvolle Zucht⸗ 

änſe und 23 Hühner. Dem Nittergutsbeſitzer 
Ströhmer in Tillwalde wurde tags zuvor in nächt⸗ 
licher Stunde ein wertvoller 158 1 9 geſtohlen. 
Auch einen Wagen nebſt Geſchirr nahmen die Diebe 
mit. Der Ziegeleibeſitzer Moſes in Brieſen beklagt 
gleichfalls durch Einbruchsdiebſtahl den Verluſt 
zweier Pferde. In Groß Zappeln wurde einem Be⸗ 
itzer eine Kuh aus dem Stalle geholt. In allen 
ällen fehlt von den Tätern bis heute jede Spur. 

e Freyſtadt, 13. Mai. et des Wohnungs⸗ 
mangels. — Vortrag.) Infolge des Wohnungs: 
mangels bedürfen hier Wohnungsvermietungen 
fortan der polizeilichen Genehmigung. — Für evan⸗ 
geliſche Frauen und Mädchen hielt geſtern in der 
ev, Kirche nachmittags die re on Frl. Bracht 
aus Königsberg den Vortrag „Die Anforderungen 
der neuen Zeit an die chriſtliche Frauenwelt.“ 

Marienburg, 13. ai. 0 hrentafel.) Am 
23. März 1918 hatte das Regiment den Crozat⸗ 
Kanal überſchritten und im Laufe des Vormittags 
das vom Engländer zäh verteidigte Dorf Flavy⸗le⸗ 
Martel erſtürmt. Im Dorfe war es zu harten 
Nahkämpfen gekommen, die dem Feinde ſchwerſte 
Verluſte einbrachten. Gegen Mittag ſammelte 
ſich das 2. Bataillon bei der Zuckerfabrik von Flavy, 
um einen beſonderen Gefechtsauftrag zu erhalten. 
re das Bataillon in dieſer Verſammlung bes 
griffen war, entdeckte nn der Kompagnieführer 
der 2. Majhinengemehr-Rompagnie, Leutnant De⸗ 
wald, gebürtig aus Altfelde, Kreis Marienburg, 
jetzt in Bonn beheimatet, eine etwa 120 Mann 
ſtarke engliſche Abteilung mit zwei Maſchinen⸗ 
gewehren, die frontal gegen Sicht gedeckt hinter 
einer Hecke lag und das Vorgehen der links an⸗ 
greifenden bayeriſchen Infanterie⸗Diviſion ſtark bes 
hinderte. Schnell entſchloſſen ſprang Leutnant De⸗ 
wald mit zwei Maſchinengewehren ſeiner Kom⸗ 
pagnie hinter eine Ziegelmauer, von wo aus er die 
Engländer auf 300 Meter direkt flankieren konnte. 
Kaſch waren zwei 4 re in die Ziegel⸗ 
mauer geschlagen und die Gewehre in Stellung ge⸗ 
bracht. Mit aller Ruhe wurde eingerichtet, das eine 
Maſchinengewehr bediente Leutnant Dewald ſelbſt. 
Kurze Zeit darauf war die engliſche Abteilung ver⸗ 
nichtet. Ein ae in der Maſchinengewehr⸗ 
garbe war ihr nicht möglich. Wie ſich nachher her⸗ 
ausſtellte, waren faſt alle Engländer tot, nur wenige 


waren verwundet. Durch ſein raſches, ent⸗ 
ro ndeln hat Leutnant Dewald den 
yerifhen Kameraden ſchwerſte Verluſte erſpart. 


Danzig, 18. Mai. (Sein 100jähriges Garniſon⸗ 
jubiläum) kann in dieſem Jahre das 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment begehen. Aus dieſem Anlaß wird am 
Dienstag in Danzig eine größere Konzert⸗ 
veranſtaltung in der Sporthalle ſtattfinden, die 
neben muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen 
die bm ſchal eines großen Filmwerkes „Gene⸗ 
e all von Mackenſen in ſeinem Haupt⸗ 
quartier“ bringt. ; 

Königsberg, 11. Mai. (Verſchiedenes.) Der im 

vorigen Jahre hier verſtorbene eee 
Schriftſteller Rechtsanwalt Dr. Schulz vermachte 
ein Vermögen der hieſigen Albertus-Univerjität 
mit der ee daraus ein ihr angeglieder⸗ 
tes Inſtitut für die Kunſt Rußlands zu begründen, 
das der Wiederannäherung des heutigen und des 
ruſſiſchen Volkes dienen ſoll. — Ein Kahn mit zwölf 
Arbeitern, die auf Weichſelinſel im Dorfe Walno 
bei Hieszawa arbeiteten, kenterte bei der Heimfahrt, 
wobei ſieben Perſonen ertranken. 

Bromberg, 13. Mai. (Unfall und Rettung.) 
Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr fiel ein etwa 
7jähriger Knabe von der Uferböſchung in der Nähe 
der Danziger Brücke in die Brahe, konnte aber durch 
einen Fahnenjunker des 14. Infanterie⸗Regiments, 
der ſich von der Brücke aus herunterſchwang, im 
Verein mit anderen Feldgrauen aus dem Waller 
gezogen werden. 

d Strelno, 13. Mai. (Hundeſperre.) Bei einem 
getöteten Hunde des Bäckermeiſters Karczewski in 
une it Tollwut amtstierärztlich feſtgeſtellt. 
über Chelmce und die umliegenden Ortſchaften iſt 
auf die Dauer von drei Monaten die Hundeſperre 
verhängt worden. i 

Poſen, 13. Mai. (Kirchenraub.) 9 Nacht 
wurden aus der Sakriſtei der katholiſchen Kirche in 
behalte vier Meßkelche, eine Doſe und ein Sl⸗ 

ehälter entwendet. . 

Swinemünde, 13. Mai. (In erniter Lebens» 

fahr) ſchwebten am Mittwoch Vormittag eine 

zahl Mannſchaften der Swinemünder Marine⸗ 
Verſorgungsſtelle, die ſich auf einer Dienſtfahrt mit 
einem Prahm in der auß des Oſtſeebades Banſin 
befanden. Durch den außerordentlich heftigen Oſt⸗ 
ſturm wurde der Prahm zwiſchen Ueckeritz und dem 
Langen Berg in die hochgehende See getrieben. Da 
von dem Prahm auch das eigene Rettungsboot weg⸗ 
genen worden war und er immer weiter vom 

ande abgetrieben wurde, geſtaltete ſich die Lage 
für die aus einem Diplom-Ingenieur und 16 Manns 
ſchaften beſtehende Beſatzung äußerſt gefährlich. Bei 
dem eiſigen Oſtſturm und dem mehrere Meter hohen 
Seegang trieb der Prahm mehrere Stunden lan 
führerlos als ein Spielball der Wellen umher. Erſt 


Bei den Beſitzſteuern fort, Außer dem Vizekanzler ſchen den beiden Negterungen nicht in Kursk, ſon⸗ gegen Mittag gelang es der zur Hilfeleiſtung herbei⸗ 


von Payer 


des eaten der Sitzung dez 


‚und dem Staatsſekretär Grafen 
Roedern wohnten die Finanzminiſter der Pen] 


dern in Kiew ſtattfinden ſollen. Die beider⸗ 
ſeitigen Delegationen werden ſchon in allernächſter 
Zeit in Kiew zuſammentreten. g 


geeilten und drei Stunden angeſtrengt tätigen 
Heringsdorfer Rettungsſtation, den Prahm und die 
zumteil ſchon erſtarrten bezw. erſchöpften Leute der 
Beſatzung in Sicherheit zu bringen 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. Mai 1918. 
— Auf dem Felde der Ehre gefallen 
ind aus unſerem Oſten: die Leutnants d. 22 
an Blobel, Bruno Tſchöpe und Emil 
Beet vom Thorner Feldart.⸗Regt. Nr. 81; Kano⸗ 
nier Emil Sodtke aus Grabowitz, Landkreis 
Thorn; Schütze Roman Hinz aus Wieſenbur 
Landkreis Thorn; een P Bernhar 
Herbſt aus Graudenz; Johann Pruzins ki aus 
Culmſee, Landkreis Thorn; Bruno Scheerer aus 
orn⸗Mocker; Sergeant Guſtav Wittkowski 
aus Gollub, Kreis Brieſen; Signal⸗Gaſt Walter 
Weiß aus Graudenz; Säger Alfons Rate 
lewski aus Thorn; Musletler Artur Peitſch 
aus Gramtſchen, Landkreis Thorn. 
5 Das Eiſerne Kreuz) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus 
geaelängt: e Kurt Anders Fußart⸗ 
egt. 11), Inhaber der öſterreichiſchen Tapferkeits⸗ 
medaille, Sohn des Malermeiſters A. in Danzig; 
Arbeiter, Musketier Paul Weinberg ( Br 61 
e des Lagerverwalters Paul Tſchirſchwitz 
i 


Danzig. 

— Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
hilfe) it verliehen worden: dem Landgerichts⸗ 
direktor, Geheimen Juſtizrat Franzki in Thorn 
und dem Oberſekretär, Rechnungsrat Bahr beim 
Landgericht in Thorn. 5 

— (Perſonalver änderungen in det 
Armee) Zum Hauptmann befördert: Ober 
leutnant d. R. des Inf-⸗Regts. 24 Dannho gi 
(Thorn); Trapp (Kreuzburg), Oberleutnant d. 
des Inf.⸗Regts. 176; zum Leutnant d. R. befördert: 
915 5 E le Vziewachtmeiſter im Fußart⸗ 

egt. 11. 

— (Ausgabe des Oſtdeutſchen Taſchen⸗ 
fahrplans.) Am 15. Mai erſcheint die Sommers 
ausgabe des Oſtdeutſchen Taſchenfahrplans. Er 
bei ſämtlichen Fahrkarten⸗Ausgaben und im Bu 
handel zum Preiſe von 50 Pfg. verkäuflich. 

— (Die Überführung der Züge aus 
dem alten in den neuen Fahrplan,) bie 
in der Nacht vom 14. zum 15. Mai erfolgt: wirb 
wie folgt geregelt: Strecke Schneidemüh 4] 
fährt Zug 3 am 15. Mai noch im alten 
Strecke Danzig Dirſchau—Elbing Zug 3 
Elbing, 541 Danzig —Elbin 
alten Fahrplan, Strecke or n —Oſterode ver⸗ 
kehren die Züge 57 und D 51 unter ihrer bisherigen 
Nummer am 15. Mai noch im alten F le, 


100 an, 
irſchau - 
ten am 15. Mai im 


ferner Zug 258 bis Thorn⸗ Hauptbahnhof nach den 
neuen 5e ; 
— (Die Pfin A ee em 


Ben ſehr früh fallen und die kürzeſten von allen 

erien find, beginnen für ſämtliche Prepor Lehs⸗ 
anſtalten, einſchließlich der Seminare, Präparanden⸗ 
anſtalten, Mittel⸗ und Volksſchulen, am Donners⸗ 
tag, 16. Mai, mittags, und dauern fieben Tage, 
Der Unterricht wird am Freitag, 24. Mai, wieder 
aufgenommen. 


— (Die Monatsſchrift „Aus dem Dr 
lande“) enthält in dem Aprilheft Aufſätze über 
die Jugendzeit Ludendorffs, s Hindenburg⸗ 


Muſeum und kleinere Artikel, darunter einen Be⸗ 
richt über die Jubelfeier des Thorner e 
Der Bilderſchmuck des Heftes bringt u. a. eine 
Abendunterhaltung im Hauptquartier, das Bildnis 
Ludendorffs, die Denkmünze der genannten Jubel⸗ 
feier, die auf der einen Seite das Gymnafialgebäude 
mit dem Thorner e er darüber zeigt, auf der 
Kehrſeite vier üler, drei als Erntearbeiter und 
einen Krieger, mit der Umſchrift: „Freudig mehrten 
ſeine Schüler durch ihre Mitarbeit die Widerſtands⸗ 
kraft des Volkes 1914—1918. 

— LH Städtetag.) - Die 
tage, ob in dieſem Jahre ein 11 r. Städtetag 
tattfinden wird, iſt noch nicht entſchieden. Eins 
undfrage bei den infrage kommenden Magiſtraten 
at ergeben, daß wenig Neigung zu einer größeren 

gung beſteht, die Entſcheidung wird aber erst 
Mitte Juli fallen. 5 

— (Der diesjährige Kreiswander⸗ 
ta g) Oſtdeutſchen Turnerfhaft wurde am 
Himmelfahrtstage von vielen Vereinen innerhalb 
der einzelnen Gaue ausgeführt. Der Unterweichſel⸗ 
gau wird in dieſem Sommer ein e 
in Elbing in Geftalt von Wettſpielen und 
kämpfen veranſtalten. 5 

— Gungmannen find Sch wer⸗ 
a tbeiter.) Den in der Landwirtſchaft tätigen 
Jungmannen müſſen nach den ergangenen Beltimms 
ungen für die Dauer ihrer Tätigkeit Zuſatzbrot⸗ 
karten wie für Schwetarbeiter verabfolgt werden. 

— (Bezugsſcheine auf Bademäntel 
und Badelaken) dürfen nur noch für Kranke 
aufgrund ärztlicher Beſcheinigung erteilt werden; 
ebenſo darf zur . ege ein Bezugsſchein 
über den dringendſten arf an Badetüchern aus⸗ 
Nate werden. Im übrigen iſt auf bezugsſchein⸗ 

eie Gewebe zu verweiſen. 

— (Keine Zigaretten⸗Ausfuhr ins 
neutrale Ausland.) Die Zentralſtelle füt 
Ausfuhrbewilligungen von Zigaretten teilt mit, 
daß die Ausfuhr von Zigaretten nach dem neutralen 
Auslande mit Wirkung vom 1. Mai dieſes Jahres 
ab vollſtändig geſperrt ſei. 

— (Zur Förderung der Kauinchen⸗ 
uch t) beabſichtigt die iegs⸗Fell⸗Aktiengeſell⸗ 

chaft, Leipzig, Tröndlinring 3, einen a f di 
etrag bereitzuſtellen. Als erſte Maßnahme iſt die 
Verteilung von Zuchttieren an Kriegsbeſchädigte in 
Ausſicht genommen. Die hierzu erforderlichen 
Mittel find bereits bewilligt worden ſodaß die Vers 
teilung, die mit Hilfe der ee ee 
durchgeführt werden ſoll, in kürzeſter Zeit beginnen 
kann. Aber die weiteren e für die ein 
außerordentlich hoher Betrag in usſicht genommen 
iſt, ſchweben eit Weg Verhandlungen. 

— (Ent afuns es Holzmarktes zu⸗ 
unſten der Induſtrie undder Stone 

erbrauder.) Für die geſamte deutſche Säge⸗ 

werksinduſtrie iſt die Tatſache von Bedeutung, 

die Holzbeſchaffungsſtellen ihre Ausſchreibungen 15 
die Monate Juni und Juli auf etwa die Hälfte 
der in den letzten Monaten üblich geweſenen Men⸗ 
en verringert haben. Nach einer Berlautbarun 
ſollen dann die Beſtellungen für die Monate Au 
und September ganz ausgeſetzt werden. Aufträge 
zur Lieferung von Minenbohlen und Schurzrahmen 
ſind überhaupt nicht erteilt worden und ſtehen auch 
nicht in Ausſicht. 

»— (Beamten verein.) der I 
Sitzung des Thorner Beamtenvereins wurde der 
bisherige Vorſitzer, Herr Rechnungsrat Radke, der 
ſein Amt niederlegte, nicht, wie berichtet, zum 
Ehrenmitglied, ſondern zum Ehrenvorſitzer ernannt. 

Thorner Bezirksverein kathol. 
Lehrerinnen.) Am 11. d. Mts. wurde hier⸗ 
ſelbſt ein Bezirksverein katholiſcher deutſcher Lehrer⸗ 
innen für Thorn und Umgegend gegründet. 
20 Damen waren dazu erſchienen und erklärten ein⸗ 


Imütig ihren Beitritt. In den Vorſtand wurde 


* 


ählt: Frl. Schulz als 1. Vorſitzerin, Frl. Knech⸗ 
el als 2. Vorſitzerin, Frl. Wacker als ber 
Frl. Witomsti als 1. Schriftführerin, Frl. Stelter 
als 2. Schriftführerin. 

— (Eine vaterländifhe Veranſtal⸗ 
tung) zugunſten der jeldgrauen Mitwirkenden, die 
bei den vaterländiſchen Unterhaltungsabenden des 
Wouvernements während der ganzen Wintermonate 
ihr Können in ſelbſtloſer Meile zur i 

ellt haben, findet am Pfingſtſonnabend, 7 Uhr 
abends, im großen Saale des Artushofs ſtatt. Wie 

ei den früheren Veranſtaltungen, ſo wird auch bei 
dieſer di Vortragsſolge wieder eine ſehr reich⸗ 
haltige ſein: Orcheſtervorträge der vereinigten Ka⸗ 
. der Garniſon unter Leitung des Herrn von 
ilmsdorff werden mit Einzelvorträgen der Herren 
Blank, Brötzmann, Kauffmann und Roters ab⸗ 
wechſeln; außerdem wird ein Quartett, beſtehend 
Aus den Herren Brötzmann, Frenkel, Gutmann und 
enk, mitwirken. 

— (Künſtler⸗Abend.) Auf den am Mitt⸗ 
woch im Artushof ſtattfindenden Künſtler⸗Abend 
um beſten des k. und k. öſterreichiſch⸗ungariſchen 

oten Kreuzes von Mitgliedern des Stadttheaters 
Danzig verweiſen wir nochmals. Der Vorverkauf 
in der Buchhandlung Walter Lambeck hat noch 

arten in nicht zu großer Zahl zu vergeben, die 
wohl bald vergriffen ſein dürften. 

— (Das Feſt der ſilbernen Hochzeit) 
feierte heute das Sattlermeiſter Joſeph Jeſchkeſche 
Ehepaar, Kurzeſtraße 4. Aus dieſem Anlaß gingen 
dem Jubelpaar zahlreiche Glückwünſche zu. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Semüſemarkt war, da das kühle Wetter mit Nacht⸗ 

öſten, denen nun auch die Bohnen zum Opfer ges 
allen, noch anhält, wieder mäßiger beſtellt Vom 

ande war außer Schwarzbruch Goſtgau mit einem 
Zentner Rhabarber, das Pfund zu 25 Pfg., ver⸗ 
treten, während Vruchnowo einen Korb Hühner ge⸗ 
ndt hatte, für die 22 Mark, bei 2-3 Pfund 
Schlachtgewicht, gefordert wurden. Spargel war in 
merklich geringerer Menge vorhanden. Morcheln 
waren völlig verſchwunden, werden aber nun, ſo⸗ 
wärmeres Wetter mit Regen eintritt, durch 
Steinpilze erſetzt werden. Als Neuheit waren Ka⸗ 
Totten aus Frühbeeten erſchienen, die den Erſtlings⸗ 
Preis von 30 Pfg. das Bündchen erzielten. Auch 
grüne Stachelbeeren, obwohl deren Wachstum auch 
ehemmt, waren wieder vertreten; große Beeren 

ſteten das Pfund, infolge der Knappheit, 1,50 
Mart, kleine Ware wurde ve für 1,10 Mark ab⸗ 
ae Wildgemüſe fehlte, von Sauerampfer ab» 
geſehen; doch ſah man ein Körbchen Schafgarbe, 
als Tee⸗Erſaz. Der Preisſtand war unverändert. 
Winter⸗Mohrrüben waren noch in guter Beſchafſen⸗ 

am Markt. Schnittblumen waren ſehr begehrt. 

n größeren Mengen war Kalmus vorhanden, der 

immerſchmuck der Maſuren zum Pfingſtfeſte; das 

ündel koſtete 25 Pfg. — Der Fiſchmarkt war ſehr 
karg verſorgt, da die kühle Witterung auch den 
ſchfang beeinträchtigt. Es waren fur wenige 
niner, meiſt kleinere Fiſche, und ein Lachs vor⸗ 
nden. Die Handlun cheffler hatte außerdem 
einige Schock Krebſe auf den Mark gebracht, die für 
10 und 20 Mark guten Abſatz fanden. — Auf dem 
„Geflügelmarkt wurden nur vereinzelt Hühner zu 
hohen Preiſen feilgeboten. Auch ein paar Kanin⸗ 
chen waren da, für die ebenfalls ein Preis gefordert 


Wurde, bei dem das Pfund Fleiſch mit Knochen 5 


über 5 Mark zu ſtehen kommen würde. 
— (Der Koliseiberiht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. g 

= en wurde ein kleines Paket mit 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 12. Mai. (Ein 
deutſcher Landwirt im polniſchen Staatsrat. 
Großer Juwelendiebſtahl.) Dem vor einiger Zeit 
vom Deutſchen Verein in Polen an den Regent⸗ 
ſchaftsrat gerichteten Geſuch, einen Vertreter der 

tſchen Landwirte Polens als Staatsratsmitglied 
Ey ernennen, ift jetzt durch Berufung des Landwirts 

aſchube aus dem Kreiſe Konin eulfprochen worden. 
— In der Nacht zum 6. Mai erbrachen Diebe einen 
Geldſchrank bei dem Juwelier L. Lipinski in 
Warschau, Wierzbowäſtraße, und ſtahlen nach⸗ 
Juwelen, Goldſachen und ertpapiere: 

ein Brillantkollier mit Perlen und Brillanten in 
den, dean im Werte von 110 000 Mark, 16 gol⸗ 
ne Armbanduhren im Werte don 6500 Mark, 80 
dis 100 goldene Ringe mit Edelſteinen im Werte 
von 15 000 Mark, 50 verſchiedene goldene Kra⸗ 

Dattennadeln im Werte von 6000 Mark, 30 goldene 
Trauringe im Werte von 2000 Mark, 3 Brillant⸗ 
broſchen im Werte von 8000 Mark, eine Anzahl 
Manſchettenknöpfe, Nadeln, Anhänger und andere 
Kleinigkeiten im Werte von 3000 Mark, eine 
lederne Brieftaſche mit loſen Brillanten, Perlen 
und farbigen be 7 im Werte von 50 000 Mk., 
eine große Anzahl von wertvollen, zur Reparatur 
. Goldſachen im Werte von 30 000 Mark, 

0 Pfandbriefe der ir ne über 

Rubel, 6 Pfandbriefe der ſtädtiſchen Anleihe 

über 1500 Rubel und einen Prämienpfandbrief 1366 
über 100 Rubel. Demnach iſt den Dieben eine 

te von 230 500 Mark und 3800 Rubel in die 

Hände gefallen. Den Eingang zu dem Goldwaren⸗ 
geichäft hatten fih die Diebe vom Laden eines Ko⸗ 

nialwarengeſchäfts in derſelben Straße Nr. 9 aus 
verſchafft, wo ſie einen 3 Ohrring mit Saphir 
und Brillanten, 12 Kilo Kakao, eine große Anzahl 

laſchen Likör und Arrak im Geſamtwerte von 
7000 Mark, ſowie 560 Mark Bargeld ſtahlen Vor 


nkauf der geſtohlenen Sachen wird gewarnt und 
erſucht, jachdienliche Mitteilungen an die Kriminal⸗ 
polizei Warſchau gelangen zu laſſen. 


Briefkaſten. 


Det fämtfihen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
tönen nicht beantwortet werden.) 


W. J. 100. Aber die Frage der Lieferung eines 
Erſatzes für Türklinten und andere beſchlagnahmte 
Aid Gun wird in der Verſammlung des Haus⸗ 
und Grundbeſitzer⸗Vereins, die am M En ſtatt⸗ 
findet, verhandelt und die gewünſchte Aufklärung 
gegeben werden. 


F — ——ůů ů 
Eingeſandt. 


ur dieſen Teil übernimmt die Schriftisitung nur die 
preßgeiehliche Verantwortung.) - 


Zu allen Unbequemlichkeiten, die der Krieg mit 
RG dringt, tritt noch die eine hinzu, daß gewiſſe 
Geschäfte beim Verkauf von Waten von den Kun⸗ 


den entweder Einwickelpapier verlangen oder aber 


eine Tüte mit 5—10 Pfg. bezahlen laſſen. Be⸗ 
onders, da in abfehbarer Zeit das Obſt auf den 
Markt kommt und die Kunden, ſofern fie ſich mit 
Einwicelpapier nicht verſehen, auf den Kauf ver⸗ 
ten müßten, würde der Magiſtrat ſich großen 
ank erwerben, wenn er eine Verordnung erließe⸗ 


nach der es verboten iſt, für Einwickelpapier Geld] gegner getreien war. In den Kreiſen der Wegner 


zu verlangen. Ich verweiſe nur auf das Muſter 
Stadt Berlin. f E. N. 
Anmerkung der Schriftleitung: Man 
kann dieſem Wunfhe eine gewiſſe Berechtigung 
nicht abſprechen; offen bleibt allerdings die Frage, 
ſob der Verkäufer verpflichtet werden kann, die 
Ware in eingewickeltem Zuſtande zu verkaufen. 


0 4 
Der W Magiſtrat ſcheint vom 
Straßenreinigungs⸗Programm die Bankſtraße ge⸗ 
ſtrichen zu haben, da viele, ſeit Wochen nicht mehr 
gereinigt, ſich in einem Zuſtande befindet, der jeder 
Beſchreibung ſpottet. Um die Selterfabrit liegen 
wochenlang große Schutthaufen und zerſchlagene 
Selterflaſchen. Auch ſtehen die Selterwagen des 
Nachts in der engen Straße, ſogar auf dem Bürger⸗ 
ſteig, Jobaß das Betreten dieſes Teils der Straße 
des Abends bei herrſchender Dunkelheit ängſtlich ge⸗ 
mieden werden muß. Die Anwohner der Bank⸗ 
ſtraße, die auch gute Steuerzahler ſind, haben wohl 
auch ein Anrecht auf die Reinhaltung ihrer ſo ſtark 
vernachläſſigten Straße. 5 F. 


— 


Gewinn-Auszug 


der 

11. Preussisch- Süddeutschen 
(237. Königlich-Preuss.) Klassen-Lotterle 
Lor Jede gezogene Nammer alnd zwei gleleh hohe Ge: 


Winne getallen, and zwar je elner aut die se 
.f sleleher Nummer in den beiden Abteilungen 1 and 11 


B. Klasse 


5. Ziehungsiag. 18. Mai 1919 
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.) 
in der Vormlttagsziehung wurden Gewinne über 

Mark gezogen. 
2 Gewinne zu 100000 M 175900 
2 Gewinne zu 80% 0 M 200885 
4 Gewinne zu 20000 M 28088 189145 
** Gewinne zu 5000 M 28081 87260 215722 
68 


134 Gewinne zu 3000 M 9834 18505 17413 18055 
2888 24025. 24477 28147 27270 50438 55572 55805 
66319 60161 63680 69464 76153 76198 77228 77566 
78940 78996 82063 857,1 86148 93090 95887 98738 
106984 108065 110425 112238 181794 184548 145217 
148200 154434 166527 155575 168004 173343 178086 
189728 193020 195714 197439 210782 218495 227718 
831616 231643 233317 

184 Gewinne zu 1000 M 4589 5152 7894 11277 
1211 19334 23348 28836 30208 82 67 35614 388462 
51410 52394 56624 38946 69384 68088 78548 78754 
89943 90082 90267 98998 101873 107122 113077 113556 
118336 124469 180827 181041 131591 182778 135048 
188414 139106 142955 148509 160378 163299 167980 
172970 176337 179495 183532 188971 
188889 194524 194542 195067 196639 
204868 205030 211463 911559 211218 215140 217101 
223122 227063 231128 232135 

188 Gewinne zu 500 M 1860 10378 13780 14101 
20422 20849 26833 27012 30918 33092 86789 88729 
40004 41149 41861 44391 46393 50255 51594 54903 
62090 62529 69128 70606 70837 72605 73685 75491 
76402 78887 78899 85016 853927 86822 87078 83352 
6861 97938 100880 106667 112671, 112714 113068 
113999 114709 116194 117582 118339 123861 129718 
182478 182688 182881 133371 186920 188897 
147117 147855 147715 149262 149426 150538 
156060 157025 157076 1685588 159171 206634 
173564 173582 173610 176484 176465 178469 
180998 188004 190296 198437 198835 198922: 
199578 215442 216926 216985 217472 243457 223691 
235287 282328 
In der Nachmittagssiehung wurden Gewinne über 

N 3406 Mark gezogen. 

4 Gewinne ma 15000 M 23335 214418 

4 Gewinne zu 5000 M 17679 2145863 

o Gewinne zu 8000 M 1559 5660 12088 287 
26429 28489 49141 50484 63056 54934 57658 65280 
05317 69853 70110 78486 78816 83638 90414 120186 
126330 132662 147642 147988 150918 183919 169565 
Ps 183316 167186 190369 191017 316673: 229531 

184 Gewinne su 1000 M 29 4070 6864 
9077 9888 41177 11890 13919 14977 22797 25721 23622 
32697 33451 37687 48172 50678 69441 64939 67374 
70408 70563 73204 73433 79252 86433 94432 102313 
102889 105308 109294 110886 111284 111738 11 
121184 122546 123756 125157 127142 
136143 138247 140972 143258 149277 
173377 177172 173699 180730 184644 
194441 196324 201136 208895 209183 
212898 216058 230631 

176 Gewinne zu 800 M 1 8888 6240 8884 
8670 8950 14166 29888 31275 88101 46356 47061 50308 
51208 54618 58646 58944 59402 62087 62473 83268 
64222 84837 66173 67644 87757 67774 68130 69875 
73043 73542 74613 75806 76350 83193 94828 84976 
94633 99052 100232 100430 102920 104158 
115074 115547 1157238 125754 182112 133122 
133729 194569 139528 198843 
142003 148307 158828 157109 
172777 1763652 1 178888 130967 
190878 19428? 203248 
210% 85 217770 225081 
229415 2812789 


Z＋T —— 
Letzte Nachrichten. 
Die Beratung der Wahlreſorm. 

Berlin, 14. Mai. Das Abgeordneten⸗ 
haus ſetzte heute die dritte Beratung der Wahl: 
rechtsvorlage fort und nahm zunächſt Artikel 2 
und 3 des Verfaſſungsgeſetzes an. Zu Ar⸗ 
titel 2, der u. a. Beſtimmungen über einen Ver⸗ 
tretungsausſchuß aus Mitgliedern beider 
Häuſer enthält, wurde ein Zentrumsantrag an⸗ 
genommen, der eine Majoriſterung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes im Verſtündigungsausſchuß und 
eine Beeinträchtigung des Budgetrechtes ver⸗ 
hindern will. Sierauf wurde 8 1 des Geſetz⸗ 
entwurſes über die Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe (Wahlberechtigung) unverändert ange⸗ 
nommen. 


Das gleiche Wahlrecht erneut 
abgelehnt. 

Berlin, 14. Mai. Bei der dritten Leſung 
des Geſetzentwurfes betreffend die Wahlen zum 
Abgeordnetenhaus wurden die Anträge auf 
Wiederherſtellung des $ 3 der Regierungs⸗ 
vorlage, der das gleiche Wahlrecht vorſieht, mit 
236 gegen 185 Stimmen abgelehnt. 

Der Antrag Lohmann, nach welchem zu der 
Grundſtimme unter gewiſſen Vorausſetzungen 
2 Zuſatzſtimmen gewährt werden können, wurde 
ebenfalls in namentlicher Abſtimmung mit 338 
gegen 73 Stimmen abgelehnt. 


Dieſes Ergebnis kann nicht überraſchen, nachdem 
in der geſtrigen Sitzung die Sicherungsanträge des 
Zentrums keine Mehrheit gefunden und derjenige 
Teil der Zentrumspartei, der ſich von vornherein 
als Gegner des gleichen Wahlrechts erklärt hatte, 
demzufolge auf die Seite der übrigen Wahlrechts⸗ 


208467 


319364 225665 


des gleichen Wahlrechts wird dieſes Ergebnis, gleich 
dem der zweiten Leſung, ruhig, aber mit einer ge⸗ 
wiſſen Genugtuung aufgenommen werden. Nun⸗ 
mehr wirft ſich die Frage auf, ob die Regierung zur 
Anwendung der von ihr durch den Wahlrechts⸗ 
miniſter Dr. Friedberg angedrohten „änßerſten ver⸗ 
faſſungsmäßigen Mittel“ ſchreiten wird. In der 
Tat rechnet man ſchon nirgends mehr mit der Auf: 
löſung des Abgeordnetenhauſes. Nach der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung muß im vorliegenden Falle noch 
eine weitere Leſung und Abſtimmung nach 
21 Tagen ſtattfinden. Aber ſelbſt dieſe wird nicht 
das Schickſal der Vorlage beſiegeln. Denn es ſteht 
feſt, daß die Regierung ſie unter allen Umſtänden 
an das Herrenhaus bringen wird und die 
Hoffnung nicht aufgegeben hat, daß ſie dort in einer 
ihr genehmen Faſſung zuſtande kommen könnte. 
Jedenfalls wird es alſo noch geraume Zeit dauern, 
ehe es zur endgiltigen Entſcheidung kommen wird. 


Die Kaiſer⸗Zuſammenkunft. 

Wien, 13. Mai. Meldung des Wiener 
k. und k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büros. Zu dem heu⸗ 
tigen amtlichen Bericht über die Begegnung 
zwiſchen Kaiſer Karl und Kaiſer Wilhelm und 
der beiderſeitigen Staatsmänner im deutſchen 
Großen Hauptquartier veröffentlichen die 
Blätter von unterrichteter Seite folgende er⸗ 
läuternde Bemerkungen: Der alte Zweibund 
war von der Grundlage der Verteidigung, und 
zwar beſonders gegen Rußland, ausgegangen. 
Die Entwickelung im Weltkriege hat die Vor⸗ 
bedingungen dieſes Bündniſſes als ſolches nicht 
erſchüttert, ſondern im Gegenteil bekräftigt. 
Rußland als eigentlicher bedrohender Faktor 
der Mittelmächte hat auf lange Zeit aufgehört, 
für uns eine Gefahr zu bedeuten. Dagegen 
droht uns die ganze Welt der anderen Seite 
mit Vernichtung. Uffere Verteidigung mußte 
ſich diefer Situation anpaſſen. Dieſes Verteidi⸗ 
gungsbündnis hat im Rahmen des Völker⸗ 


| Bundes, wie ihn die Entente angeblich anſtrebt, 


vollen Platz. Der Völkerbund ſteht feſt gegen 
künftige Kriege, der Zweibund will nichts an⸗ 
deres. Es iſt klar, daß bei der Erörterung der 
Bündniserneuerung auch eine Reihe von 
Fragen politiſcher, militäriſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Natur, die in engerem Zuſammenhang 
hiermit ſtehen, beſprochen werden mußten. 


Verſenkung eines italieniſchen Geleitſchiffes. 
Bern, 13. Mai. „Corriere della Sera“ 


beſpricht die Verſenkung des italieniſchen Ges 
leitſchiffes „Sterope“, das Ende März von 


| atisger 


war. „Sterope” wurde am Mor⸗ 
gen des 7. April durch ein großes Unterſeeboot 
angegriffen. Es unterlag nach tapferer drei⸗ 
ſtündiger Gegenwehr und verlor im Ka 
zahlreiche Mannſchaften. 21 Überlebende wur⸗ 
den am 12. April 85 Meilen von Liſſabon durch 
einen däniſchen Segler, 7 andere Schiffbrüchige 
am 15. April durch den Dampfer „Santo“ au 
genommen. f 


Der Grundjah der Verhältniswahl im Unter⸗ 
hauſe abgelehnt. 

London, 13. Mai. In der Schluß⸗ 
abſtimmung hat das Unterhaus den Vorſchlag, 
den Grundſatz der Verhältniswahl in hundert 
Wahlkreiſen anzuwenden, mit 166 gegen 110 
Stimmen abgelehnt. 


Berliner Börſe ausgeblieben. 
Berliner Prodnltenbericht 


vom 13. Ma 

Der feit einigen Tagen anhaltende Oſtwind hat die Felder 
ſtark ausgetrocknet, ſodaß der Munſch nach Regen allgemein 
it. Inmerhin lauten aber die Berichte über den Saatenſtand 
durchaus befriedigend. Im biefigen Produktenverkehr hat ſich 
nicht viel verändert. Das Geihäft in Saatgetreide ift ziemlich 
zu Ende, doch zeigt ſich noch hier und da Angebot. Offerlert 
von landwintſchaftlichen Sämereien iſt Seradella, für die auch 
Kaufluſt beſteht. Auch für angebotene Kleeſaaten beſteht im 
Hinblick auf das wenig befriedigende Ausſehen der Kleeſchläge 
für Samenprodukte noch manches Intereſſe. Rüben ſind mäßig 
angeboten, ohne beſonderer Nachfrage zu begegnen. Von 
Mairüben iſt bereits einige neue re an den Markt ge 
kommen. Im Rauhfuttergeſchäft hat ſich nicht viel verändert. 
Wetter veränderlich. 


Amflerdam, 18. Mal. Wechſel auf. Berlin 39 621% 
Wien 24,85, Schweiz 49,87, Kopenhagen 83,70, Stockh 
69,05, Newport 208, London 962, Paris 35,60. — 


Waferlände der Meichſel, Brahe und che, 


Stand des Waſſers am Pegel 


ol 


der 


ſel bei Thon. 
Jawſchoſt 
Warschau 
Chwalomlee 
Zatroczun 


Beabe del Bromberg N. Pegel 
Netze bei Czarnikaon 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thort 
vom 14. Mai, früh ik 8 2 
Barometerſtand: 766 mm 
Waſſerſtand der Weihfel: 0,42 Meter 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 18. morgens bis 14. morgens höchſte 
+ 20 Grad Celſius, niedrigſte + 4 Grad Celſius. 


8 


ssl 
eo 
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Welterauſage. 
(Muüteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 


Voraus ſichtliche Witterung für Mittwoch den 15. Mat: 


einem nordamerikaniſchen Hafen nach Gibraltar] Heiter, warm. 


Delher Soat, Mibrülchle, 
so Mürde Hepnraluren m 
an Möbeln übernehmen? 


Mehrere 


Wohnh. mit Schankwirtiiall 


ſofort zu verkaufen. Zu eriragen 
Culmer Chauſſee 81. 


deckt, zu verkaufen. 


Wunden 


zu verkaufen, Beſichtigung nachmitlags. 
; Bürgergarten Eulmer Chauſſee 16. 
Gef. Meldungen erbeten } en x 


855 4 E MR lun e . . 
Gleichtrommotor, 


340 Bolt, mit Anlajjer nen, ganz ver⸗ 
Brombergerſtraße 41. 


Gin kleines Ziertiſchchen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unıer A. 1451 au die G. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gin eilerner gebrandier Tochhen 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ; 


Harmonium 


zu kaufen 89 Angebote unter 
1280 an die Geſchäftsſtelle der Pre 


Totaladd. National- 


Schwarzſeidenes Kleid 
(Damaſt), Größe 46, 


zu verkaufen. Altſtädt Markt 9. 3. 


Nil. dunkelblauer Harte 


zu verkaufen. Fiſcherſtraße 59. l. 


I eleg., weißer Müddenhnt und 


ein kinfacher Mädchenhut 
zu verkaufen. Beſichligung 10—11 Uhr 
Vormittag. "Althädtiiher Markt 16, 2. 


Gebraumier, quterhultener 


gel 


Baderfiraße 20, 3. 


Zimmer fahrſtuhl 


zu verkaufen Markſtraße 25, ptr. 
ee 


zu verkaufen. 


1 zweiſſtz. Sportwagen 


und 1 Fleiſchmaſchine 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Schußmacherſtraße 14; ptr. 


Eine Wanduhr, Freistwinder 


zu verkaufen. Bäckerltraße 43, 2, l. 


Teuer Tennisfhläner 


zit verkaufen. Gerſteuſtr. 9a, pt. r. 


ine Jährige ſchwar braune, mittelgr. 


Raäppftute 


zu verkaufen Leibitſcherſtraße 17 


Ein Ncheitghierd 


zu verkaufen. Marienſtraße 9. 


Tae 


zu verk Thorn⸗Mocker. Graudenzeifte. 111. 
. —. . ̃ —˖＋——— 
1 Zwergrehpinſcher 
zu ver kaufen. Wilbeimſtraße 11, 1, 1 

Eine zwelmaſtige 


Marine⸗Gig 


und eine einmaſtige 


Segeljacht 


mit Segelausrüſtung zu verkaufen 
5 Floltenverein Hohenſalza. 


tin dall. Geireidemäher 


(Maſſey⸗Harris) iſt billig zu verkaufen. 
Angebote unter F. 1449 an die Ge 
ſchüftsſtelle der Preſſe“. 


Kupet und ein neuer Selbſtfahrer, 


1 Braek und andere Wagen ſtehen zum 
Verkauf bei R. Puff. Wagenbaner, 
Tuchmacherſtraße 20. 


uterhaltener 


Gasbadeofen 


für 100 Mark zu verkaufen. 
Zu erfragen 


2 Drehrollen 


zu verkauſen. Zu erfragen bei 
tau Patschmann, Bäckerſtr. 9, pt. 


5 ‚30 kanfen gelucht * 


Suche ein kleines * 
Hausgrundſtſch 
zu kaufen mit 1—2 Morgen Lond, auch 
ohne Land. Angebote unter X. 1428 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 
u kaufen geſucht 


ue ah 
Kleines Hausgrundſtad 


mit eimas Gemüſeland bei 45000 Mk. 
ee 3 

ngebote unter D. 1429 a 8 
ſchäftsſtelle der Preſſe“ N 5 die de 


1 eich. Herrentſſch, 78. 
1 Nubebett mil dee 
eppich 


zu kauf, geſ. Angebote unter M. 1412 
an die Beichäftsitille der „Preſſe“. 
Ju kaufen geſuüchk: 
ein Kleiderſpind. Wäſcheſpind 
und Kinderwagen. 
Angebote unter Y. 1416 an dle 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Z bequeme Siznsbel 
leicht. gebraucht, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter K. 1410 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Guferchaltene Wardinen zu zwe 
Fenſtern zu kauſen geſucht. 
Angebote unter P. 1440 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. e 


Brauerſtraße 1, 2. 


Kontrollhaſſen 


aller Arten gegen Barzahlung geſucht. 
Angebote unter J. M. 5011 an 8 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Läuferſchweine 


kauft 13 Sick. Angebote bitte 
Drewitz, Mellienſtr. 113, Thorn &' 


Teckel, rechlbraun, 


fofort zu kaufen geſucht. | 
Angebote mit Preisangabe unter N 


1441 an die Geſchäfteſtelle der „Prefle 4 


Dienengerätſchaften 


(Körbe, Kaſten, Nähmchen und ande 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter O. 1439 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 


2 Bohnungsangebsie 0) 


{ 


Air 
vermieten. 8 a 8. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Kühe und großem 
bebör it vom 1. Juni oder ſpüter 
vermieten. Gerechleſtraße 5, . 


Leeres, ſehr helles Zimmer 


mit Meiner Kammer zu verm. (Erdgeſch 
Brombergerliraße 41. 


Die möbl. Wohnun 


Lin. Pascherat ift todes hal 
een. Gerechleſtraße 16, 2. 


‚Gut möbl, Zimmer 


von [efort zu permie 


ieten, 
Altſtädiiſcher Markt 12 8 \ 
Möbl. Zimmer 
in herrlichſter Lage der Bromb. Bo; 
zu vermieten. Angebote unter U. 14 


an die Geſchäſtsſtelle der ⸗Preſſe“. U 


SHEIEIALN, 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis zu ven 
orn. 


1 H. Salian, & 


————— — — QU ——— 


ä — — 


N 


. 


Kriegsanleihe liegen bei 
uns zur Abholung bereit. 


Kreisſparkaſſe Thorn. 


— 


In den letzten ſchweren Kämpfen im Weſten 
ſtarben am 25. und 26. 4. 18 den Heldentod für 
König und Vaterland 


ulnant d. Neſ. Friedrich | Blohel, 
„ „ „ rung Tschöne, 
„ „„ Emi Peetz, 


mit ihnen einige brave Anteroffiziere a Mann⸗ 
ſchaften des Regiments. 

Das Regiment verliert in ihnen liebe, tapfere 
Kameraden, die das große Vertrauen, das in fie 
geſetzt wurde, bis zum letzten Atemzuge voll und 
ganz gerechtfertigt haben. ü 

Als Vorbild treueſten Pflichtbewußtſeins haben 
ſſie ſich alle ein ehrenvolles und dankbares Andenken 
im Regiment geſichert. 


1 Soeben erhielten wir 17 uns s tief erſchütternde Nachricht, daß 
mein heißgeliebter Sohn, Bruder, Enkel und Neffe 


Alfons Katlewski 


Jäger in einer Radfahrer⸗Komp., 
am 28. April d. Js. durch einen Bruſtſchuß in Finnland ver⸗ 


ſchieden iſt. 
In tiefſter Trauer: 


Seine Mutter nebſt Geſchwiſtern u. Familie, 


Thorn (Brückenſtr. 8) den 12. Mai 1918. 


gar meinem Sn ed 
Seglerſtr. 25 wird gelehrt: 
Schönſchrift, 
Buchführung, 
Stenographie, 
Maſchineſchreiben. 


Damen und Herren aller Stände 
können ſich an zen ee ö 


I beteiligen. A. Wa 5 
Lanigraph u. Scönicheilicheer ! 
5 3 1899 5 


Die Stücke der 7. 


Sticarbeiten.. 


Blujen, Kleider u anderes werden 95 
ausgeführt. Culm. Chauſſee 120, 3 Tr., !- 


König! Gouvernement Thorn. 


Sonnabend den 11. 5, 18, früh 


. Gericke, 2 Uhr, entſchlief ſanft nach langem, 
85 Major und Kommandeur des Thorner een ſchwerem Leiden unſer jüngſtes. ee! 
ments Nr. 81. allerliebſtes Söhnchen und herzens⸗ 


gutes Brüderchen 


Edmund 


3 im Alter von 3 Jahren u.7 Monaten 
5 Thorn, im Mai 1918. 


Die lieftraueruden Ellern 


= s ö 
Schwager und Onkel, der ] und Geidssilier Rürschel. 
55 Beerdigung findet Mittwoch 


Schütze en am Sonnabend den 18. Mei, 7 Uhr abends, 


| 17 | im Artushof. ————— 
Roman Hinz! 5 Zrauerhaufe, Jatobsvorſtadt, | | 


Am 4. Mai ſtarb den 
Heldentod fürs Vaterland 
mein inniggeliebter Sohn, 
unſer herzensguter Bruder, 


Vaterländiſche Veranstaltung 


85 zugunſten der bei den vaterländiſchen Anterhaltungsabenden 
5 mitwirkenden feldgrauen Künſtler 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 
11. April mein heißgeliebter Mann, der herzens⸗ 


Brunnenſtraße 15 ſtatt. 5 Vortra gsfolge: 
“ 1. Ouverture „Die luſtigen Weiber von Windſor“ Nicolai, 


gute Vater meiner beiden Kinder, mein lieber . = a (Verein. Kapellen der Garniſon, Leitung: Herr Muſik⸗ 
. Bruder, Schwager und Onkel, der HS TORE Schriftliche Arbeiten. , zermain (Heir Ban | 
Miej enbu rg i ; 118 Deiner Ae e werden gut 3. ne Sipfeonſche e Dichtung Liszt 
Kanonier Den 13. Mai 1913. Fel Kıblercki, Chocn-Nndies.Bergf21 Bergin ee gen Kae 
In tiefer Trauer? 2) Rezitativ und Arie aus der Oper „Undine“. Gumbert. 
5 N Frau Pauline Hinz. geb. Kraft, © beige N I b f dl erden er f F 0 „ Hofmann. 
1 > 2 ment 3 55 ER 5. Klaviervortrag (Herr Kauffmann 
8 TEL: llig zu verkaufen. Schillerſtraße db d ti ti 1 80 x 
7 19 5 1 EB 2 n Hinterhaus, 1 Treppe, von 6 Uhr nachm a Sic e e e en Nah mit an 
2111 5 5 8 Scheitern DL rere ade te Schumann. 
KR 2 — Bauje: — 
. Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, An e. Peer Gynt⸗ Suite 2... 000» . Grieg. 


(Vereinigte Kapellen). 
7. Quartett (Herren Brötzmann, Frenkel, Gutmann und Schenk) J 
5 „Am Brunnen vor dem Tore Schubert. f 
„Du Schwert an meiner Linken“. . .. . C. M. v. Weber, 
Große BEA BRNET für Geigenſoli u. Orcheſter Saraſate. 
Soliſt Herr Pörmer). 
9. Deklamationen err Blank). 
10. Klaviervortrag (Herr Roters) 
a) Walzer aus „Noſenkavalierr 2... Strauß 
b) Angarſſche Fantaſie für Klavier und Orcheſter Liszt. 


Vorverkauf ab 15. 5. durch Buchhandlung Lambeck. 
Preiſe der Plätze: Logen 4 ME, im Saal % 25 3 
Stehplatz 1 Mk. — 


. ee ® 8888888886 


Künſtler-Abend 5 
im „Artushof“, Thorn | 
zum beſten des k. u. k. öſterr.⸗ ung. Noten Kreuzes 


Mittwoch den 15. Mai, 
abends 8 Uhr. 


Vorverkauf Buchhandlung Walter Lambeck: 
Loge 4,50 Mk., Sperrſitz 3,50 Mk., 1. Platz 2,50 Mk., 
Stehplatz 1,50 Mk. 


im Alter von faſt 30 Jahren. 

Grabowitz, im Mai 1918. 

8 * In tiefſtem Schmerze: 

Amanda Sodtke 
ö i nebſt Kindern. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, da man pom Lieb 
was man hat, muß ſcheiden. 1 ne 0 Anl ae 


Binaftfonnahen?, den 18. Mai 1918, 


bleiben 


unſere Geſchäftsräume und Kaſſen 
vollſtändig geſchloſſen. 


Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych, Toru. 
Deutsche Bank Filiale Thorn. | 
Kreissparkasse Thorn. 

Ostbank für Yandel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſfung Thorn. 


E 


Stadtsparkasse Thorn. a 
Vorschuss- Verein zu ar e. J. m. u. F. 


a Gn Fal ul 
Mittwoch den 15 Mai, abends 8 Ahr, 


Den Heldentod für's Vaterland fiel in an 
ſchweren Kämpfen im Weiten am 16. 4. d. 
unſer inniggeliebter, herzensguter, jüngſter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Musketier eines Inf. ⸗Regts. 


Artur Peitsch 


Im blühenden Alter von faſt 22 Jahren. 


S880 288888 
8808008 SSD 


5 b . An der Abendkaſſe 5, 4, 3, 2 Mt. 
1% Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 1 [ 
eee den 14 dt % erſammiung eee eee 
5 robert Peitsch u. Frau Auguste, geb. Schwarzfeld, , a et 


* als Schwägerin, u. Tochter Else, als Nichte, 
„ Oskar Peltsch, z. Zt. im Felde, Bruder, 


zur Beſprechung über die Beſchlagnahme 8 
und Ablieferung der Meſſingdrücker und eo: gelegsueſca digte Verloren 


1 Hermann Poitch, 105 Zt. ‚m See a Griffe Der Türen und Fenſter uſw. würde einen in der Stadt annähernd 
BE; ‘, » Therese Kleinschnitger, geb. Feltsch, a. Schweſter, Die Hausbeſitzer von Thorn und Vorſtädten, auch Nicht⸗ 5 
1 ER EN i. 1 Schwager, mitglieder, werden zu dieſer wichtigen Beſprechung ergebenſt kunnen ö 80 f 
138 Familie Schwarrteld. de in feiner freien Zeit e Werk⸗ b ® 
N chwarzfe Der Vorſtand. zeuge und Hilfe ER in Scheinen. Ehrlicher Finder 


— Anf dem Wollmarük ee 
N der „Preſſe“ ab b 

befindet ſich das Tagesgeſpräch ſämtlicher Großſtädte: 1 neugeborenes And e enlgren 
Der 1 2 in » lege zu gehen. Brombergervorſt.— Milchhalle— Rathaus, 
Ar hellſehende Wander⸗Sne Spe anmen, _ ed ne ehen 
if 0 ö 0 0 Mid a e n lch Bunte 5 Son, ve u 12 Age in ber Veel f. 
2 wünſchen die Bekauntſchaft zweier Herren] der ⸗Breſſe — 

Ill ei k el el l den oil. Eosiergänge aud Gedanrermustaut Ein Bortemonnaie,, 

mit 50 Markſchein und Kleingeld 


Neueſte Illuſion: Halb Spinne, halb Menſch. e n . 4442 an de m zu Pig 20 l bert ene Gre er 


4 beten, 
Auf vielfeitigen Wunſch bleibt die Spinne bis Don⸗ rn Arie ________ gegen 10 Ait. Belohnung abgeben. 


nerstag. Sie weiß und errät alles und gibt Aufſchluß aus 11 { 3 Mi: . Battitrahe 2, rerhis:, 
dem Leben. ern ein⸗ Cäglicher Kalender. 


Nelles Familien Btogrnmm. broſche ⸗ 


= ½ ſtündliche Vorſtellung. Anfang 6 Ahr. auf dem Wege Goßlerſtr. Katharinenstr. 


Die Kugel traf, du biſt gefallen, — Sank'ſt klaglos hin, im 
fremden Land: — Wir können nicht zu deinem Grabe wallen, — 
Wo dich gebettet Kameraden Hand. — O ſchlumm're ſanft in Ftank⸗ 
reichs Erde. — Wo linde Lüfte ſanft dein Grab umweh'n, — Und 
ſpricht der Schöpfer einſt JE Werde, — Dann werden wir uns droben 
wiederſehn. Ruhe ia nftl 


Geſtern früh 6 Uhr verſchied ſanft und uner⸗ 
wartet nach kurzem Krankenlager mein lieber Vater, 
Bruder, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, 
Onkel und Schwager, der Rentier 


Bernhard Leik 


im 82. Lebensjahre. 


= 


Donnersta 


\ Sunnabend! 


Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Freitag 


= 
2 
= 
8 
Dieſes zeigt, um ſtille Sete bittend, tief⸗ Kr 8 0 7 
0 {il — — — un DE 
ı Sue eine Barierfehe P Hilfsdienst g en e EIRER SE 
ulmfee den 14. Mai 1918 in der Stadt, Angebote unter Nr. SEE Geſchäftsſtelle der „Breffe“. Juni — — 212243 
Reinhold Leik, &poru-Moter, als Sohn, . J. Dam, De Bert she , 3 
en & D Schreibmaſchine und allen Büroarbeiten. e ich r da 155 17 18 19 20 7 20 
7 Die Beerdigung findet am Donnerstag den 16. d. Mts., Jung ge Ame e o ee Port f 15 | 59 = ur |- 
% um r age auf dem Friedhof in Kl. Trebis 11 Zeit 1 5 größeren ale Aae pate unter 75 1450 an die Ges ; 905 mon, bet pen Jull — F 2 4 J 15 
Pr von tätig geweſen. ſucht vom : 18 in mit Juho er und mehreren 1 A 
10 F RE 55 einem Biro oder nt Stellung. . Schrift ücken. Gegen guter Belohnung : 4 15 16 1 18 19 3 h 


= Angebote unter J. 1434. an die Gut SEES Zimmer abzugeben im Polizei⸗Büro, Zimmer 5, e 
Geſchäftsſtelle der „Breio“, u. von Tofort-gu verm. Tuchmacherſtr. 7, yt. Thorn. 3 Hierzu zweites Blat 


i 


POSTEN 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
148. Sitzung vom 13. Mai, 2 Uhr. 


Haus und Tribünen find aut befekt. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Dr. 
Drews. 

Auf der Tagesordnung ſteht die 


dritte Leſung der Wahlrechtsvorlage. 


4 Die Fortſchrittler und die Mehrheit der Na⸗ 
tionalliberalen beantragen, die Regierungsvor⸗ 
one wiederherzuſtellen und das gleiche Wahlrecht 
eſtzuſezen. Beide Parteien haben auch ihre Anz 
träge auf Einführung der Verhältniswahl in den 
großen Wahlbezirken und in den Oſtmarken wie⸗ 
der eingebracht. Vom Zentrum liegen die Siche⸗ 
Dungsanträge wieder vor. Weiter haben die Abgg. 
r. Lohmann, Flathmann. Fuhrmann und 
Haeuſer einen Anrag eingebracht, wonach eine 
Zuſatßſtimme erhalten ſoll, wer 50 Jahre alt iſt, 
wer 10 Jahre in einer Gemeinde wohnt, wer 
nehr als 10 Jahre als Beamter, als Mitglied 
ener Körperſchaft des öffentlichen Rechts tätig 
mere us wer in einem Berufe ſelbſtändig 
Hg iſt. 
Auf Vorſchlag des Vizepräſidenten ſoll zunächſt 
ine allgemeine Aussprache ſtattfinden. Dann 
oll über die erſten Artikel des Verfaſſungsgeſetzes 
eraten werden, ferner über die Sicherungen, ſo⸗ 
dann über die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes, 


weiter über die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe] br 


und ſchließlich über den letzten Artikel des Ver⸗ 


ſaſſungsgeſetzes. Darauf joll eine Geſamtabſtim⸗ d 


mung über alle drei Geſetze in einer Abſtimmung 
erfolgen. 
da, 0 findet die allgemeine Beſprechung 

Abg. Dr. Porſch (Zentr.): Wir werden erſt 
klar über die Wahlrechtsvorlagen ſehen können, 
wenn über die Vorlagen im Herrenhauſe Beſchluß 
gefaßt it. Wir verlangen, daß unſere Stellung⸗ 
nahme in der vorliegenden Frage als aus ge⸗ 
wiſſenhafter Überzeugung hervorgegangen betrach⸗ 
det wird. Der Erlaß vom 11. Juli vor. Is. ſtellt 
ich dar als ein königliches Versprechen, welches 
em Volk in ſchwerer Zeit gegeben worden iſt. 
(Sehr richtig! im Zentrum und links.) Wir find 
dereit, auf dem Boden des gleichen Wahlrechts 
M einer Verſtändigung zu gelangen. Unter dem 
gleichen Wahlrecht werden wir nicht verhindern 
können, daß radikale Mehrheiten in das Haus 
einziehen. Daher fordern wir Sicherheiten gegen 
die Wirkungen des gleichen Wahlrechts. Wenn 


das gleiche Wahlrecht jetzt abgelehnt wird, dann 


1 


kommt es ſpäter ohne die Sicherungen. die wir 
‚erlangen können. Eine Auflöſung des Haus 
ſes in der Kriegszeit wäre ein Unglück für unſer 
aterland. Im Sinne meiner Ausführungen 
werden wir unſere Abſtimmung vornehmen. 
Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.): Die 
Tundſätzliche Stellungnahme aller meiner voli⸗ 
ſchen Freunde iſt in der zweiten Leſung zum 
Ausdruck gekommen. Wir haben daran nichts zu 
ändern. Von wenigen Einzelheiten abgeſehen, 
werden wir auch in diefer Leſung für die Bes 
ſchlüſſe zweiter Leſung ſtimmem. Was insbeſon⸗ 
dere unſere Stellungnahme zu dem Geſetzentwurf 
wegen des Herrenhauses anlangt, fo trägt dieſer 
in gewiſſer Hinſicht ja doch nur proviſoriſchen Cha⸗ 
rakter, denn wir wollen doch abwarten, wie ſich 
s Herrenhaus ſelbſt ſeine Zuſammenſetzung ge 
Halten wird. Das wird jedenfalls für meine po⸗ 
ütiſchen Freunde von erheblichem Einfluß ſein. 
as den 8 3, alſo den Hauptſtreitgegenſtand der 
Wahlrechtsvorlage anbelangt, ſo kann ich auch 
dier nur ſagen, daß wir für die Beſchlüſſe zweiter 
jung ſtimmen werden. (Hört! hört! links.) Wir 


iind, wie ich in der vorigen Leſung ſchon geſagt 
habe, nach wie vor bereit, an einer Verſtändigung 


auf der Grundlage des Mehrbeitsſtimmenrechts 
mitzuarbeiten um ein poſitives Neſultat aus- die⸗ 
ſer ganzen geſetzgeberiſchen Aktion herbeizuführen, 
dorausgeſetzt, daß ſich dieſe Verſuche im Rahmen 

für unſere Auffaſſung Erträglichen und des 
doch unſerer Auffaſſung für das Land Nützlichen 
dewegen. Eine ſolche Grundlage können wir 
allerdings in dem Antrag Lohmann nicht er⸗ 
licken. (Beifall rechts.) 

Dr. Ludewig (Natl.): Wir werden 
für die Sicherungsanträge des Zentrums ſtimmen 
und verlangen, daß auch die Rechte der evange⸗ 
Iſchen Kirche gewahrt werden. Dem Antrag 
Lohmann können auch wir keine Folge geben. 
Vir erwarten nun felbſtverſtändlich. daß das 
Zentrum für das gleiche Wahlrecht ſtimmen wird. 
7 Abg. Lüdicke (Freikonſ.): UAnſere Stellung 
HT gegenüber der zweiten Leſung unverändert ge⸗ 
lieben. Über die Sicherungsanträge behalten 
Wir uns unſere Stellungnahme vor, bis eine Ei⸗ 

ng über den Paragraphen drei erfolgt iſt. 
Nicht die Sicherungen find entigeibend, ſondern 
das Wahlrecht ſelbſt. Der Antrag Lohmann kann 
eine Brücke zur Verſtändigung zwiſchen der Re⸗ 
gierung und uns bilden. Wenn die Regierung be⸗ 
zeit iſt, auf dieſer Grundlage zu verhandeln, jo 
find meine Freunde gern bereit, in eine nähere 
Prüfung des Antrags einzutreten. 
in Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Tor): Auch 
in u 


land gegenüber erhöhen würde. Der Wahlkampf 
würde 


Austrag eines inneren Streits auch während des 
Krieges nicht aus dem Wege gehen. 


er Arbeiter viel zahlreicher als auf ſeiten der 
Beſizenden. Mit dem fortſchreitenden Alter ge⸗ 
g vom 25. bis zum 50. Lebensjahr tritt eine er⸗ 


—— 8 


hebliche Zunahme der politiſchen Reife und der 
politiſchen Kenntniſſe ein. Alſo wird dieſe Stimme 
populär und allgemein willkommen ſein. Der 
Redner geht dann auf die Einzelheiten ſeines An⸗ 
trages ein. In der königlichen Botſchaft wird kei⸗ 
neswegs das RNeichstagswahlrecht auf Preußen 
übertragen, ſondern es wird lediglich geſagt, daß 
der Entwurf auf der Grundlage des gleichen 
Wahlrechts aufgebaut ſei. Wir verkennen nicht, 
daß die allgemeine Lage überaus ernſt iſt. Kommt 
es zu einer Auflöſung oder Neuwahl, ſo wird eine 
Mehrheit für das gleiche Wahlrecht hier ein⸗ 
ziehen. (Hört, hört! links.) Trotzdem hat die Re⸗ 
gierung und haben die Parteien des gleichen 
Wahbrechts alle Veranlaſſung, uns entgegenzu⸗ 
kommen. Sehr urteilsfähige Schichten unſeres 
Voltes find mit aller Beſtimmtheit gegen das 
gleiche Wahlrecht. (Sehr richtig! rechts.) Wenn 
ich zugebe daß das gleiche Wahlrecht marſchiert, 
jo liegt das an der ſuggeſtiven Wirkung des 
Königlichen Perſprechens. (Sehr richtig!) Die Ne: 
aktion wird ſich ſchon geltend machen, wenn eine 
große Zahl von Sozialdemokraten dann hier ein⸗ 
zieht. Wir müſſen aber mit der jetzigen Stimmung 
rechnen und uns ber n, dieſen Konflikt aus 
der Welt zu ſchaffen, yt durch Unterwerfung, 
ſondern durch ein Aompı ziß. Zu dieſem Zweck 
iſt unſer Antrag geſtellt. Wenn er auch augen⸗ 
blicklich noch wenig Ausſicht auf Annahme hat, ſo 
hoffe ich doch, daß er noch einmal die Brücke zur 
Verſtändigung bilden wird. Mit großem Bedauern 
haben wir die Erklärung des Herrn v. Heyde⸗ 
and vernommen, der unentwegt an den Be 
ſchlüſſen zweiter Leſung alten will. Wir wer⸗ 
en für den Antrag Lormann ſtimmen, werden 
dann die Negierungsvorlage ablehnen, werden 
aber auch die Komimiſſionsbeſchlüſſe der zweiten 
Leſung ablehnen. (Beifall links und Hört, hört!) 
Ich hoffe, daß aus den Verhandlungen doch noch 
etwas zum Wohle u 5 Vaterlandes Brauch⸗ 
bares herauskommt. all.) 
Vizepräſident Des 

Friedberg: Der © 
durch anderweitige D 
nahme der Sitzung v 


atsminiſteriums Dr. 
tiſterpräſident bedauert, 
ſchäfte an der Teil⸗ 
0 ndert zu ſein. Die Re⸗ 
gierung hat ſchon bei der criien Leſung mehrfach 
ausgeſprochen, daß ſie geneigt wäre, auf Vermitt⸗ 
lungsvorſchläge einzugehen, die ſich im Rahmen 
des gleichen Wahlrechts halten. Sie hat deshalb 
auch den Sicherungen, die non einer großen Par⸗ 
tei des Hauſes vorgeſchlagen ind, ihre Zuſtim⸗ 
mung erteilt. Es wäre ungerecht und undandbar, 
wenn ich nicht anerkennen wollte, daß die vom Ab⸗ 
geordneten Lohmann geſtellten Anträge den 
ernſten Willen nach einer Verſtändigung zeigen, 
und zwar in einer Weise, die Ihnen cin gewiſſes 
Opfer aus patriotiſchen Gründen auferlegt. Bei 
der Prüfung des Antrags muß ich aber jagen, 
daß er mir nicht den beabächtigten Zweck zu er⸗ 
füllen gesignet erſcheint. Über die Altersſtimmen 
ließe ſich vielleicht noch reden. (Hört, hört!) Da 
handelt es ih um ein Moment, das ſich vielleicht 
noch auf der Grundlage des allgemeinen und glei⸗ 
chen Wahlrechts durchfägren läßt. Bei den ande⸗ 
ren Vorſchlägen habe ich Bedenken. Beſonders an⸗ 
fechtbar iſt die Voraussetzung des zehnfährigen 
Wohnſitzes in der Gemeinde. Der Vorredner iſt 
davon ausgegangen, daß der Gedanke in der Rich⸗ 
tung der Vorlage läge. die das Wahlrecht an 
einen einjährigen Aufenthalt im Wahlbezirk 
knüpft. Aber dieſe Beſtimmung, die wohl geeig⸗ 
net iſt, die ſtark fluktuierenden Elemente fernzu⸗ 
halten, auf eine ſo lange Reihe von Jahren aus⸗ 
zudehnen, würde tatſächlich dazu führen, daß 
ganz beſonders die Arbeiterbevölkerung benach⸗ 
teitigt wäre. In Berlin würde es noch ſehr zahl⸗ 
reichen Arbeitern möglich ſein, die Erforderniſſe 
zu erfüllen. aber im induſtriellen Weſten iſt eine 
derartige Beſtimmung gar nicht anwendbar, na⸗ 
mentlich nicht gegenüber den Bergwerksarbeitern. 
Ich habe Gelegenheit genommen, mich mit Ar⸗ 
beiterkreiſen in Verbindung zu ſetzen. und gerade 
von dieſer Seite iſt mir ein ganz beſonderer 
Widerſpruch gegen eine derartige Beſtimmung 
laut geworden. Nr. 2, wodurch Beamte ebenſo 
geſtellt werden ſollen wie deijenigen, die zehn 
Jahre in der Gemeinde gelebt haben, geht davon 
aus, daß der Beamte ſeinen Wohnſitz nicht frei 
wählen kann. Aber wenn Nr. 1 entfällt, dann 
ſind auch Nr. 2 und 3 nicht zu halten. Bezöglich 
Nr. 4 iſt oft beſtimmt worden, daß die Selbſtän⸗ 
digkeitsſtimme einen plutokratiſchen Charakter 
hat und ſich mit den Gundlagen des gleichen 
Wahlrechts nicht in Übereinſtimmung bringen 
läßt. (Sehr richtig i. Ztr. u. links.) Sao ſehr ich 
anerkenne. daß der Antrag von dem Beſtreben 
zu einer Verſtändigung ausgegangen tft, To außer⸗ 
ordentlich leid tut es mir, zu erklären, daß er 
mit den Grundlagen des gleichen Wahlrechts nicht 
vereinbar iſt. Herr Dr. Lohmann hat dann ſchon 
erklärt. daß er zu einer Verſtändigung geneigt jet, 
aber die Verſtändigung müßte nach einer ganz an⸗ 
deren Richtung hin erfolgen, und erſt wenn dieſen 
feinen Wünſchen, die er nicht näher angedeutet 
hat, entſprochen wäre, könnte er ſich auf die ſo⸗ 
genannten Sicherungen einlaſſen. Ich muß er⸗ 
klären, daß das ein außerordentlich merkwürdiger 
Standpunkt ift. (Lebh. Sehr richtig! i. Ztr.) Wenn 
man die Sicherung für notwendig hält — ſie 
werden nicht nur in katholiſchen. ſondern auch in 
evangeliſchen Kreiſen für notwendig gehalten, 
— dann ſtimmt man dafür. Oder man, jagt, wie 
Herr Lüdicke, die Sicherungen ſind mir nicht ſo 
wichtig wie f 


die Zuſammenſetzung des Hauſes. 
— dann muß Herr Dr. Lüdicke dafür ſorgen, daß 
ein Walrecht zuſtande kommt das Befürchtungen 
nach feder Richtung hin ausſchließt. (Zurufe bei 
den Freikonſervgtiven.) Das will er, aber das 
erreicht er nicht. Glauben Sie denn, daß das 
Pluralwahlrecht nur eine Seſſion überlebt? Da⸗ 
für haben Sie ſchon ein ſo zufammengeſetztes 
Haus, daß die Regierung. wenn ſie mit einer 
Vorlage kommt. ganz ſicher fein kann. daß das 
gleiche Wahlrecht angenommen wird. (Sehr 
richtig! im Zentrum und links.) Deshalb be⸗ 
dauere ich daß Sie. dem Geſichtspunkt nicht fol⸗ 
gen. den die Abeg. Dr. Porſch und Dr. Bell mit 
genügender Schärfe hervorgehoben haben: daß 
dem, der Wert auf die Sicherungen legt. dieſe. 


— 


Thorn. Mittwoch den 15. Mat 1918. 


auch notwendig erſcheinen müſſen, ſelbſt wenn ein 
Pluralwahlrecht eingeführt werden ſollte. (Lebh. 
Zuſtimmung im Zentrum.) Heute iſt der Tag, 
wo jeder ſich mit ſeinem Gewiſſen nach der einen 
oder anderen Seite hin entſcheiden muß. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Da muß ich fragen, ob es nicht wün⸗ 
ſchenswert wäre, nach irgend einer Richtung hin 
ſeinem Gewiſſen etwas abzuzwingen (Unruhe) 
rechts), wenn wir die Folgen überdenken, die 
die Ablehnung der Negierungsvorlage nach ſich 
zieht. Es iſt ein Irrtum, wenn man denkt: mit 
der Ablehnung ſei die Sache abgetan. Das iſt nur 
die Einleitung, das eigentliche Drama folgt erſt 
nach. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Braun (Soz.): Wir fordern mit aller 
Entschiedenheit das gleiche Wahlrecht. Die Regie⸗ 
rung ſollte auch vor der Auflöſung nicht zurück⸗ 
ſchrecken. Intereſſant iſt, daß die nationallibe⸗ 
ralen Kulturkämpfer jetzt für die Sicherungen des 
Zentrums eintrten. - 

Abg. Mehring (Unabh. S.) beruft ſich auf 
die Rede Ströbels bei der zweiten Leſung und 
bleibt im übrigen bei der wachſenden Anruhe im 
Haufe vollkommen unverſtändlich. 

Abg. Korfanty (Pole]: Auch wir fordern 
das gleiche Wahlrecht. Erſchwerungen oder Ande⸗ 
rungen der Verfaſſung bekämpfen wir. Am Her⸗ 
renhauſe haben wir kein Intereſſe, da nach der 
neuen Faſſung wohl kein Vertreter der polniſchen 
Bevölkerung hineinkommen wird. Bei der Auf⸗ 
löſung ſchaffen wir allein 20 Herren von der Rech⸗ 
ten aus dieſem Hau. (Lachen rechts.) Das deut⸗ 
ſche Kompromiß gegen die Polen kann natürlich 
nicht aufrechterhalten werden, und wir werden 
für alle Abgeordneten eintreten, die für das 
gleiche Wahlrecht ſind. ; 

Damit ſchließt die allgemeine Beſprechung. 


Die Sicherungen. 


Es folgt die Einzelberatung. Zur Verhand⸗ 
lung geſtellt werden zunächſt die Artikel 1 und 2 
des Verfaſſungsgeſetzes, die von der Berufung des 
Landtages handeln. Ebenfalls zur Beratung 
ſtehen die Sicherungsanträge des Zentrums in 
bezug auf Kirche und Schule. 

Die Sicherungsanträge werden ohne 
Besprechung abgelehnt. Dafür ſtimmen mit 
dem Zentrum die Nationallirbealen. die Polen 
und einige Freikonſervative. Der Artikel 1 
wird gegen die Fortſchrittliche Volkspartei und 
die Sozialdemokraten angenommen. 

Der Artikel 2 wird mit einem die Durch⸗ 
zählung betreffenden Abänderungsanträge des 
Zentrums zurückgeſtellt. ; 

Der Geſetzentwurf über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Herrenhauſes wird auf An⸗ 
trag des Abg. Dr. v. Heydebrand (fom.) im 
ganzen gegen die Stimmen der Fortſchrittlichen 
Volkspartei, der Polen und Sozialdemokraten 
angenommen. 

Das Haus vertagt ſich. — Weiterberatung 
Dienstag 11 Ahr. — Schluß 5% Uhr. 


Deutecher Reichstan. 


164. Sitzung vom 13. Mai, 2 Ahr. 
Am Bundesratstiſche: Graf Roedern. \ 
Der Haushalt der 


Marineverwaltung 


wird zu Ende beraten. x 
Angenommen wird der Antrag des Ausſchuſſes 
auf Schaffung von Beamten⸗ und Angeſtellten⸗ 
ausſchüſſen bei den Marinebetrieben. Gleichfalls 
angenommen wird eine ſozialdemokratiſche Ent⸗ 
ſchließung, die wünſcht, daß die von den Angeſtellten 


in den Marinebetrieben für ihre Mehrleiſtungen 


zuſtehenden Pauſchſätze auf die Kriegsteuerungs⸗ 
zulagen nicht angerechnet werden. — Ein Antrag, 
die dom Ausſchuß geſtrichenen fünf Intendanturräte 
wieder herzustellen, wird abgelehnt. 

Es folgt die Beratung des Haushalts des 


. Reichsſchatzamtes. 


Hierzu ſchlägt Abg. Prinz zu Schoenaich⸗ 
Carolath (natl.) eine von allen Parteien unter: 
ſtützte Entſchließung vor, die den Herrn Reichs⸗ 
kanzler erſucht, inanbetracht der gegenwärtigen 
außerordentlich hohen Lebensmittelpreiſe den 
Kriegsteilnehmern des Feldzuges 1870/71 und der 
vorangegangenen Feldzüge, welche einen jährlichen 
Ehrenſold von 150 Mark empfangen, baldtunlichſt 
eine einmalige außerordentliche Zuwendung aus 
Reichsmitteln zu gewähren, damit den im hohen 
Lebensalter ſtehenden ehemaligen Vaterlands⸗ 
verteidigern bitterſte Not ferngehalten werde. 

Abg. Bärwinkel (natl.) verlangt Einziehung 
der unanſehnlich gewordenen Darlehnskaſſenſcheine, 
die ſich vielfach in einem Zuſtande befinden, der des 
deutſchen Reiches unwürdig ſei. 


Abg. Werner ⸗ Hersfeld (Deutſche Fraktion) 
bedauert, daß die Gewährung von höheren 


Teuerungszulagen an die Reichsbeamten an dem 
Widerſtande Preußens geſcheitert iſt, das ſeinen Be⸗ 
amten aus finanziellen Gründen keine höheren 
Teuerungszulagen bewilligen könnte. 2 
Abg. Vogtherr (Anabh. Soz.) führt Be⸗ 

ſchwerde über unzuläſſigen Druck, der auf Arbeiter, 
Soldaten und Schulkinder für die Zeichnung von 
Kriegsanleihen ausgeübt wird. 3 

Abg. Dr. Zimmermann (natl.) lobt die vor⸗ 
treffliche Werbetätigkeit des Reichsſchatzamtes für 
die letzte Kriegsanleihe und tritt für Kriegs. 
entſchädigungen unſerer Des ein. a rechts.) 

Abg. Prinz zu Schoengaich⸗Carolath 
(natl.) begründet feine Entſchließung. Die Kriegs 
teilnehmer der Kriege von 1864, 1866 und 1870/71 
ſtehen jetzt etwa Mitte der ſiebziger Jahre, befinde 
fi) alſo in einem Alker, in dem ſie für ſich ſelbſt 
nicht mehr ſorgen können. Angeſichts der traurigen 
Ernährungsverhältniſſe und der zunehmenden 
Teuerung of: 1 0 Pi des Reiches, ihnen 
durch einen Ehrenſold zu helfen. 

Nach weiterer Beratung wird der Antrag aller 
Parteien angenommen. Haushaltsb 

Dienstag: Fortſetzung der Haushaltsberatung. 

ER li 6 Abr. 


— 


Rzymkowski wurde beſchuldigt, einen Ha 


Lokalnachrichten. 


Erinnerung 15. Mai. 1917 Erſtürmung 
einer franzöſiſcher Stellung bei La Neuville. 1916 
Erſtürmung italieniſcher Stellungen auf dem 
Armenterrarucken. 1915 Einmarſch in Sambor. 
1913 Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Bos⸗ 
nien und in der Herzegowina. 1906 Annahme 
der Diätenvorlage durch den deutſchen Reichstag. 
1879 7 Gottfried Semper, berühmter Baumeiſter. 
1867 Gefangennahme Kaiſer Maximilians von 
Mexiko. 1818 Bogumil Daiſon, berühmter 
Schauspieler. 1815 Beſitzergreifung der Rheinlande 
und Poſens durch Preußen. 1796 Einzug Napo⸗ 
leons in Mailand. 1773 Fürſt Clemens von 
Metternich, öſterreichiſcher Staatsmann. 


Thorn, 14. Mai 1918. 


— (Perſonalien von der Juſtiz.) De 
Rechtskandidat Adolf von Muellern aus 
Zempelkowo, Kreis Flatow, iſt zum Referendar 
ernannt. 

— (Perſonalien.) Der Charakter als 
Rechnungsrat wurde dem Rentmeiſter Bendlin. 
in Neumark verliehen. 

[Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 11. Mai. Vorſitzer: Landgerichtsdirektor Ge 
heimrat Franzki, Beiſitzer: Landgerichtsrat Heyne, 
Landgerichtsrat Müller, Amtsrichter Lenz und 
Aſſeſſor Blondow; Vertreter der Staatanwalt⸗ 
ſchaft: Aſſeſſor Lieberkühn. — Wegen Dieb⸗ 
ſtahls war der 26 Jahre alte Arbeiter Otto 
Lambrecht aus Guttau angeklagt. In der Nacht 
vom 16. zum 17. September 1916 wurde der Be⸗ 
ſitzerfrau Antonie Trojaner aus Gurske eine 
Feldſchmiede im Werte von 100 Mark aus einem 
Unverſchloſſenen Buben entwendet, ohne daf 
es gelang, den Di zu ermitteln. Eine dei 
Lambrecht genommene Durchſuchung förderte die 
Feldſchmiede zu Tage. Lambrecht behauptete 
zwar, ſie wäre ſein Eigentum und habe er ſie 
ſchon im Herbſt 1915 beſeſſen. Doch erkannten Frau 

rojaner und deren Sohn Richard die Feld⸗ 
ſchmiede, die ih ſchon viele Jahre in ihrem Eigen⸗ 
tum befand, als die ihr gehörige wieder. Der 
Gerichtshof erachtete Lambrecht des Diebſtahls An 
überführt und verurteilte ihn, da er ſchon dreintal 
wegen des gleichen Verbrechens vorbeſtraft iſt⸗ 
zu 9 Monaten Gefängnis. — Ein gelungenes 
Diebes⸗Kleeblatt betrat dann die Anklagebank 
die frühere Stütze Sophie Piotrowski, jetzt im 
Zuchthauſe, die Sittendirne Martha Glimm, jetzt 
im Gefängnis, und die Schneiderin Bronislawa 
Karolizak aus Danzig. Alle drei find mehrfach 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft und befanden ſich 
im März v. Is. im Anterſuchungsgefängnis zu 
Culmſee. Als dort die Anterſuchungsgefangene 
Anna Dommert eingeliefert wurde, war der 
Elimm bekannt, daß dieſelbe in ihrem Muff einen 


En 


5 


— 


Geldbetrag eingenäht habe. Die drei Angeklagten 


verſchafften ſich den Muff, trennten ihn auf und 
entnahmen den Geldbetrag von 15 Mk. 
den fie dann unter ſich teilten. Die Strafkammer 
verurteilte die Piotrowski zu einem Jahre € 
Monaten Zuchthaus, die Glimm zu 4 und die 
Karolizak zu 6 Monaten Gefängnis. An dem 
Diebſtahl iſt noch die Sittendirne Emma Zander 
beteiligt geweſen. Da ſie zur Verhandlung nicht 
erſchienen war, ſoll ſie zu einem neuen Termine 
vorgeführt werden. — Auch der Arbeiter Joſeph 
Matiſchak aus Sittno, ein ruſſiſcher Untertan, der 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, 
hatte ſich wegen Einbruchsdiebſtahls in 
zwei Fällen zu verantworten. In der Nacht zum 
16. März d. Is. wurden dem Gutsbeſitzer Kran 
Gohlke in Groß⸗Orſichau aus einem Stalle 2 
Kaninchen und dem Arbeiter Gregor Sabinsbi 
dortſelbſt aus einem verſchloſſenen Stalle 15 
Kaninchen und 6 Hemden geſtahlen. Zweifellos 
ſind an dem Diebſtahl mehrere Perſonen beteiligt 
geweſen. Sie haben den von innen zugehakten 
Stall des Gutsbeſitzers Gohlke erbrochen und an 
dem Sabinskiſchen Stall die durch ein Vorhänge⸗ 
ſchloß geſchloſſene Tür ausgehoben. Die nach den 
Diebſtählen angeſtellten Ermittlungen ergaben 
als Täter nur einen Angeklagten. Obwohl Ma⸗ 
tiſchak alles beitritt, erachtete der Gerichtshof ihn 
doch beider Diebſtähle überführt und erkannte 
auf ein Jahr Gefängnis. — In der Berufsinſtanz 
wurde gegen die Kaufmannsfrau Leokadia Rzym⸗ 
kowski aus Thorn⸗Mocker verhandelt, da gegen 
deren Freiſprechung vom hieſigen Schöffengericht 
von der Anklage des Kriegsvergehens der 
Amtsanwalt eingelegt hatte. Sea 

nde 


mit Lebensmitteln betrieben zu haben, 
obwohl ihr dazu nicht die erforderliche Erlaubnis 
erteilt war; auch ſollte fe fi der über mäßi⸗ 
gen Preisſteigerung ſchuldig gemacht haz 
ben. Sie hat im vorigen Jahre ſog. Himbeer 
Mutterſaft im Großen bezogen und weiter ver 
kauft. Beim Einkauf zahlte fie für das Kilo 
gramm 2,20 Mk. und nahm beim Verkauf 2,80 Me 
Die Preisprüfungsſtelle in Bromberg war det 
Meinung, daß die Angeklagte höchſtens einen 
Verkaufspreis von 2,61 Mk. hätte nehmen können 
Dagegen lautete das von der hieſigen Handels 
kammer eingeholte Gutachten für die Angeklagte 
günſtiger. Dieſelbe hatte feſtgeſtellt, daß der Frau 
Niomkowski beim Bezuge des Himbeer⸗Mutter 
ſaftes Unkoſten von 26 Pfg. für das Kilogramm 
entſtanden ſind, demnach Hs der Eintan‘ en 


Berufung 


„auf 2,46 Mk. ſtellte. Wenn hierzu der in 


Falle angemeſſen erſcheinende Gewinn von 10 
Prozent hinzugerechnet wird ſo ergab ſich ein Ver⸗ 
kaufspreis von 2,71 Ml. 
Gutachten erachtete die Strafkammer ebenſo wie 
das Schöffengericht eine übermäßige Preisſtei⸗ 
gerung für vorliegend. Dagegen wer fie hinſicht 
lich des An⸗ und Verkaufs des Himbeer-Mutten 
ſaftes der Meinung, daß dazu eine behördliche 
Genehmigung nötig jet, weil auch alle Stoffe, aus 
denen Lebensmittel bereitet werden unter dau 
Verordnung fallen. Da Frau Rzomkowski Die 
Genehmigung nicht beſeſſen, wurde fie in eim 
Geldſtrafe von 50 Mk. genommen. 
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Mit Rückſicht auf dieſe⸗ 
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Aufgrund des Geſetzes, 


betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 
1914 (R.⸗G.⸗Bl. S. 339) in der Faſſung vom 17 


Dezember 1914 


(R.⸗G.⸗Bl. S. 516), in Verbindung mit der Bekanntmachung über 
Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 
25), vom 23. März 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 183) und vom 22. März 
1917 (R.⸗G.⸗Bl. S. 253) ſowie des Erlaſſes des Herrn Staats⸗ 
tommiſſars für Volksernährung vom 6. März 1918 (VI. d. 662) 


und der Ermächtigung des Herrn 


Regierungspräſidenten vom 30. 


März 1918 I A. 966 V. E. ergeht hiermit folgende Anordnung: 
Betrifft Ausfuhrverbot und Höchſtpreiſe für 
Ziegen a Niegenſleiſch. 


Die Ausfuhr von Ziegen es Ziegenfleiſch aus dem Landkreiſe 


Thorn iſt nur mit Genehmigung 
8 2. 


des Kreisausſchuſſes geſtattet. 


Der Höchſtpreis für Schlachtziegen wird hiermit auf Mk. 80 


für den Zentner Lebendgewicht, für Ziegenfleiſch auf Mk. 2,50 für M 


das Pfund feſtgeſetzt. 


8 3. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden mit Geld⸗ BE 


ſtrafe bis zu 10000 Mark und mit Gefängnis bis zu 6 Monaten 


oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 
Neben der Strafe köunen die Gegenſtände, f 
ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter ge⸗ BR 


hören oder nicht, eingezogen werden. 
4. 


Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in 


Kraft. 
2 den 13. Mai 1918. 


Der Landrat. 


Kleemann. 


Eierablieferung. 


Für den Monat Mai 1918 müſſen 
abgeliefert werden: 

für Hühner mit freien Auslauf 

9 Stück für jedes Huhn, 

für Hühner ohne freiem Auslauf 

3 Stück für jedes Huhn. 

Die Ablieferung muß bis zum 31. 
Mai 1918 beendet ſein. 

Wer ſeiner Ablieferungspflicht nicht 
nachkommt, verfällt in die nachbezeich⸗ 
neten Strafen und Zwangsmaßnahmen. 

Diejenigen Hühnerhalter, die ihrer 
Ablieferungspflicht für April aufgrund 
der Bekanntmachung vom 27. April 
1918 noch nicht nachgekommen ſind, 
fordern wir hiermit letztmalig auf, die 
abzuliefernden Eier bis 18. Mai 1918 
in die Sammelſtellen abzuliefern, wi⸗ 
drigenfalls die angedrohte Strafe von 
50 Pfennig für jedes zu wenig ab⸗ 
gelieferte Ei feſtgeſetzt, unter Umſtänden 
Enteignung ſämtlicher Hühner, und 
Entziehung von Zuckerkarten und an⸗ 
deren Lebensmittelkarten beſtimmt 
werden wird. 

Thorn den 14. Mai 1918. 


Der Magiſtrat. 
Steckbriefs erneuerung. 


Der hinter dem Arbeiter August 
Jetter aus Rußland, zuletzt in Oborry, 
Kreis Culm, aufhaltſam, unter dem 


25. 4. 07 erlaſſene, in Nr. 100 dieſes 


Blattes aufgenommene Steckbrief wird 
erneuert. Aktenzeichen: 5. J. 945/06 
07 


Thorn den 1. Mai 1918. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Die öffentliche Verpachtung der 


Apfelnutzung 


an der Nordſeite der Pflaſterſtraße 
Thorniſch Papa df omitz findet am 


Sonnabend den 18. Mai, 


nachmittags 3¼ Uhr, 
im Büro der königl. Domäne Thorniſch 
Papau gegen Barzahlung ſtatt. Ge⸗ 
ſchloſſene Angebote find bis zum 17. 
d. Mts. einzureichen. 


Der Degenerbandsboriteber 


De —____Begener. _ 


undder. 
Grabeinfaſſungen 9 


in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert ſofort 


A. Irmer, Thorn, 


Culmerhanffee 1: 
Grabdenkmäler n. Runfliteinfabrik. 
ertreter zur 


Auf Wunſch ſende meine 
Entgegennahme von Beſtellungen. 


Mehrere 1000 Scho 


Weißtohl⸗ 
pflanzen, 


das Schock 1.00 Mk., bietet an 


Paul Borrmann, 


Handelsgärtnerei, 
eminjers Kreis Bricien Wpr., 


Fern Lernfprecher 28. er 28. 


Spargel 


täglich 1, ‚geitochen, rg zu Bi 


er Gürerei Kirchhof. l. 


Sammler 


kauft Altertümer, Waffen, Münzen, Por⸗ 
zellane. Erwrald Peting, Breiteſtr. 30. 


Stammierte Bihntiee 


bei Reinau Weſtpr. 


Die diesjährige 


Auktion 


von 80 ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schai⸗Böken 


findet 


Sonnabend den 5 Mui, 


mittags 1 1 
ſtatt. 

Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen „Lands 
wirtſchaftsgeſellſchaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 
towo. 

Einfuhrgenehmigung von der 

uſtändigen Behörde iſt mitzu⸗ 


ringen. 
von Loga, 


Fernruf Culm 60. 


ER a 
PA 


ö m ee 


| Lauten, 
„ Guitarren, Mandolinen, 
daſife Selbſlunterrichts⸗ und 
8 7 Unterhaltungsnoten 
uch nach Zahlenſyſtem), 
128 Gnitarrzithern 


mit unterlogbaren Noten 
Bm größter Auswahl. 


ann 


W. zielte 


ie 3 3 22. 


Fele Sie Scuhe fende | 


Sangrit: Iſt von der Erſatz⸗Sohlen⸗ 
Geſellſchaft zugelaſſen und von Fach⸗ 
leuten glänzend begutachtet. 

i RN waſſerfeſt, geſchmeidig u. 
le Le der. 


Langrit: 


oder Gummi. 


Langrit: 


12.50 Mk. per Nachnahme. Borto u. 
Verpackung inbegriffen und wird eytl 
zurückgenommen. 


Heinrich Langer, 


Heidenau ⸗ Dresden. 


Poſt Swierczynko, Fernr. Lulkau 4. 


auf die ſich die 


92975 Läßt ſich nageln und nähen ei 


Läßt ſich mit Eiſenſchonern . 
beſchlagen und beſteht nicht aus Holz WW 


Koſtet die Tafel ca. 507020 em u 
4—5 mm ſtark 3 bis 4 Paar Sohlen 


iommihäferei Sängern 


Kreis Thorn. 


Der diesjährige 52. frei⸗ 
händige aher von ſprung⸗ 
fähigen, frühreifen 


Merino⸗ Böcken = 


hat begonnen. Leiter der Züchtung iſt Herr Schäfereidirektor : 
Hans Ludwig Thilo, Berlin W. 35. 


Die Gutsverwaltung. 


Die Beſichtigung der Böcke iſt jederzeit gestattet. Wagen bei 
rer Anmeldung auf den Bahnhöfen Liſſomitz und Thorn⸗ 


(Rartafel: 


Pülp tüftände) 


freihändig und ohne Bezugsſchein verkauft 


Stärkefabrik Thorn. 


beim Eintrittsalter(Jahre): 50 | 


114 


l F 


m modernen e 
elnige noch 


drledensmaterial, 
mit Pangerrahmen, Kupferſalten 
uud prima Filz 


empfiehlt 
Mufikhaus 


„Zielke. 


9251 1875. 


Te 


und 


rikelinnl 


gibt ab 
Thorner Brot abe, 


G. m. b. 


Holz⸗ 
kohlen 


Hotels, Neſtaurateure Mme Beer, 
und Gaſtwirte! 1 1 Ergenute Haare I! unte In 


Beite Einkaufsquelle erhalten if prächtige Farbe mit 1 
in Wein⸗, Bier⸗, Grog⸗ und Likör⸗Gläſern, Glas⸗, Porzel⸗ 
lan⸗ und Steingutwaren, ſowie ſämtlichen e und Küchen⸗ 
geräten. 


Plektrische Klaviere 


Riesige Auswahl. 


Deutsches Musikhaus, 


Aktiengesellschaft, 
Königsberg i. Pr. Steindamm 128/129. 


sit 


e h e ee e 

Mk., braun, ſchwarz, 

blond, Wirkung überraschend. Unſchädlich. 
275 . Barfümerien. 
Wendisch Nachf. 

Denen Adolf M 


Majer,. Breite, 9. 


Fetntil l. Gustav Heyer, Ateltelt. 6, 
i | Ein großer poſten a Stelennngebot. | 
2 = H } ‘Sin nl) hes Zum ſoforngen Antritt ſuchen == 
== 175 zwei bankmäßzig 
2 en 4 Heyer ausgebildete 
8 R ; Rathausgewölbe 6, Sernenf 517, B e amt e. 
für alle trockenen Produkte 
ine. Feidcg, Drogen, Sichen Naßhaarhaubennetze, Dee 
. Ren ne Haarhaubennetze, 5 ane Agde der Neft enen 1 5 
age ee fiennehe, N 
5 Fee zun fade nun 


B. Araczeweki, Culmerſtraße 24 Culmerſtraße 2 24. 


Ade 


hat IHN 
Thorner Brolinbtih, 


3 m. b 


Ventil-Fummi 


in guter Qualität empfiehlt 
. Rzepka, 
Lieibilſcherſtraße 32. 


Sand mandeltleie, 


Shampoon, Mundwaſſer, Zahnblürſten 
emfiehlt Hugo Clanss. 


Suche ab 1. . einen obligaten 


Geiger oder 


Geigerin 
die eventl. auch täglich eine Stunde die 
erſte Geige vertritt. 
Ammon, Talſtraße 25, 


Putzer 


für 150 Thad beim Tokomotioſchuppen 
Bahnhof Thorn⸗Mocker ſtellt ſofort ein 


6. Soppart, Baugeschäft, 
Fiſcherſtraße 59, 
Friſeurgehilfen 
und einen Lehrling 


ſucht von ſofort oder fpäter, 
— BE. Pommerenke, Talſtr. 40. 


Einen Friſeurgehilſen 


oder einen Volontenr 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
Jastrzembski. Gerechteſtr. 


fagdrucketeg 


125 findet kräftiger, anſtelliger Knabe ſofort 
ober ſpäter eine Stelle. Schulabgangs⸗ 


Aulhnt- Anden, fe ſaſeſes & 


beſter Qualität, 
nur 1.50 Mark per Stück, 
in großer Auswahl 


I. Me fcb 8 


Verzinkte Drahtgeflechte, 
Mehlſiebe, 
Wöüſcheklammern 
und noch 1 Bindfaden 


Leo S iSZ, 
Eiſenhandlung. 1 9 57 = Podgorz. 


Gnome und 
Gartentiere 


in verſchiedenen Ausführungen 
empfiehlt 


® Gustav Mayer, 


Breiteſtraße 6, — 


155 zeugnis iſt bei der Meldung vorzulegen. 
. e Buchdruckerei, 


Thorn. 


Ffiſſeurlehrlinge 


ſlellt noch ein 
Jastrzembski. Gerechteftr. 


lat. Arbeilsburiien 


i werden von fofort geſucht. 
Reglinski, Brückenſtr. 


(Rartofiel- 


Pülp fülffaude 


gut gebrüht und zur Hälfte mit Häckſel ver 
miſcht, iſt ein vorzügliches Pferdefutter. 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der [ 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
55 60 65 2 
jährlich 0 der Einlage: 7,248] 8,244 9,612 11,496 14, 168 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
Für Frauen gelten besondere Tarife, 
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark. 


Tarife und nähere Auskunft durch 
3 8 See der 8 zer. W. 66, Kaiserhofstrasse % 


vom 1. Juli oder fpäter Du 


70 75 


rere nüchterne, unbeſcholtene Leute als 


| achter 


Meldungen erbitten wir in der Zeit 
von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags. 


Juſpeklion der Posener Bade 
und Schließgeſellſchaſt m. 6. H. 


Breiteſtraße 37, Fernſprecher 860. 


beer (nen) 


dune um fehler 
Handels⸗Heſellſchaft hort. 


Ordentlicher unverheirateten 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


5 81 Zum baldigen Antritt ſuchen wir mehr 


Carl Matthe®: 
Suche fofort 


30 Frauen und Mädchen, 
15 Männer, wenn möglich 
in der Fleischerei eriobteN., 


1d Städliſches lach 
en See ere 


Junge. Dame 
Schreibmaſchine 


fofort gewünſcht. Meldungen mit 2 
benslauf und n einz 
Der Landrat. 


Annnes fühl, Madchen 


mit beſſ. 5 All als Helferin gef 
Adler Apotheke, Altſtadt. 
Suche zu jofort ein. evangel. tuhtige® 
f a 55 ar Zweigen eines Gute“ 
shaltes erfahrenes 


ri räule 


Antsrat Brookmann, Bawerwi 
bei Biſchofswerder 2, Weſipreußen: 


» ellete Ful 


zum Kartoffelſchälen 


ſucht von ſofort 


Volksküchk: 
Kinderliebes Stute 


oder ſchulfreies Mädchen zu 
geluät, Daſelbſt kann ſich Au 
einige Stunden vorm. melden. 5 
Fischer, Shutftraße 


Auſt. Mädchen. 


jüngeres, für den Haushalt mit Kinder 
ſofort verlangt Breiteſtraße 14 


Eine Frau 


um Treppenreinigung wird geſucht. 
dügtiedrichlrahe 1012, beim en 


Aufmardung der elne 


von fofort geſucht. Culmerſtraße 12. 


Laufmädchen 


ur Nachmittag geſucht. 
ir nen 18 Gulabet bf. 2 


Wobaungsgeſuche 
ent. eue 


4-5 dümmer Bob 


mit Zubehör mögl. in 8 Oz 
Angebote unter N. 1488 an 
ſchaftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


3-4 Zimmerwo 25 


in . 


105 zum 1. Oktober, 
eine ſchöne 


Angebote unter W. 144 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ 


23. immermahnn e 


von jungem Ehepaar in guter 20 1 325 
Bromberger Borftadt, v. fof: Kr 8 an die 
geſucht. Angebote unter G. 1 
Beihäftsftee der „Preſſe“. 
Wohnung 2 Zimmer K 
von 1. Ja oder früher, Ahe 5 deuten d 
e 7 jungen Ehele 
mieten geſu 
Angebole unter X. 1398 ar 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 1 A 
um 1. 9guli, ev, duch früher, für 
en 1 .bi8 2 2 Ziemer 20h f, 
ruhige e G0 
e 12 1 1418 an hi 
äftsſtelle der „Preſſe“. cher 
Ehepaar ſücht msd Bron 
Vorſtadt, nahe der Stadt, gut 
17 2090 möbl jertes Zimmer 3 
m enbenutzung. 
Angebote 5 X. 1448 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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